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Informationsmitteilung
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 28. Juli 1987 wurde in Alma-Ata im 
Sitzungssaal des Obersten Sowjets der Ka 
sachischen SSR die siebente Tagung des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR der elften 
Legislaturperiode eröffnet.

Die Deputierten und Eingeladenen begrüß­
ten herzlich den Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachtans. G. W. 
Kolbln, die Büromitglieder des ZK der Korn 
munlstlschen Partei Kasachstans L. J. Daw- 
letowa, S. K. Kamalldenow, S. K. Kubaschew* 
V. A. Kusmenko, J. A. Meschtscherjakow, 
S. Mukaschew und S. W. Urshumow, die 
Kandidaten des Büros des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans E. Ch. Gukassow 
und W. M. Mlroschnlk, den verantwortlichen 
Mitarbeiter des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR W. W. Stoljarow.

In den Logen nehmen Platz die Mitglieder 
des Präsidiums des Obersten Sowjets und der 
Regierung der Kasachischen SSR.

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR und 
Deputierten K. U. Medeubekow eröffnet.

Der Oberste Sowjet nahm den Bericht des 
Mitglieds der Mandatskommission, des De­
putierten S. W. Droshshin entgegen über die 
Überprüfung der Vollmachten der Deputier­
ten. die In der Zelt nach der sechsten Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasachischen' SSR 
an Stelle der ausgeschiedenen Deputierten 
gewählt wurden.

Der Oberste Sowjet beschloß, die Vollmach­
ten folgender Deputierten ahzuerkennen: 
W. M. Mlroschnlk. A. I. Schtschekota, S. S. 
Kondybajew, A. Barshlkow, M. R. Sagdijew, 
W. I. Dwuretschenski, G. W. Kolbln, M. P. 
Dadrow, I. W. Uljanow, S. K. Kubaschew, 
U. Karamanow, O. W. Winogradow, Sch. 
Schajachmetow. W. A. Brynkin, B. A. 
Amerchanow, N. W. Rogoshnlkow und K. O. 
Omarow.

Einstimmig gebilligt wurden die Tages­
ordnung und die Verfahrensweise der Tagung. 
Die Tagesordnung enthält folgende Fragen:

Über die Abänderungen an der Zusammen­
setzung des Präsidiums und einiger Ständigen 
Kommissionen des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR.

Über den Stand der sozialen Entwicklung 
der Dörfer und Siedlungen der Republik in 
Übereinstimmung mit den Forderungen des 
XXVII. Parteitages der KPdSU und die 
Maßnahmen zu deren Beschleunigung.

Über die Bestätigung der Erlasse des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

Anschließend gingen die Deputierten zur 
Behandlung der Fragen der Tagesordnung der 
Tagung über.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR 
wählte die Deputierten S. K. Kubaschew, 
Zweiter Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, S. S. Kondybajew, Er­
ster Sekretär des ZK des Komsomol Kasach­
stans und A. Ch. Arystanbekowa, Vorsitzen­
de des Präsidiums der Kasachischen Gesell­
schaft für Freundschaft und kulturelle Ver­
bindungen mit dem Ausland und Vorsitzende 
des Präsidiums des Republlkfrauenrates zu 
Mitgliedern des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

Der Deputierte D. A. Kunajew wurde auf. 
der Tagung seiner Obliegenheiten als Mitglied 
des Präsidiums des Obersten' Sowjets der 
Kasachischen SSR entbunden.

Zugleich nahm der Oberste Sowjet Abän 
derungen an der Zusammensetzung der 
Ständigen Kommissionen vor.

Der Oberste Sowjet entband den Vorsit­
zenden der Mandatskommission. Deputierten 
K. S. Sultanow, den Vorsitzenden der Pia 
nungs- und Haushaltskommlssion und Depu­
tierten I. B. Jedllbajew und den Vorsitzenden 
der Kommission' für Energiewirtschaft und 
Deputierten S. M. Balshanow Ihrer Obliegen­
heiten als Vorsitzende der Ständigen Kom­
missionen des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR im Zusammenhang mit dem Antritt 
eines neuen Amtes

Zu Vorsitzenden der Ständigen Kommissio­
nen des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR wurden gewählt: der Deputierte O. W. 
Winogradow (Mandatskommission), der De­
putierte S. W. Urshumow (Planungs- und 
Haushaltskommlssion). der Deputierte K. A. 
Taukenow (Kommission des Agrar-Industrie- 
Komplexes), der Deputierte Sh. G. Iskakow 
(Kommission für Naturschutz und rationelle 
Nutzung der Naturressourcen) und der De­
putierte N. A. Drlshd (Kommission für Ener­
giewirtschaft).

Zur zweiten’ Frage der Tagesordnung — 
Über den Stand der sozialen Entwicklung 
der Dörfer und Siedlungen der Republik In 
Übereinstimmung mit den Forderungen des 
XXVII. Parteitages der KPdSU und die Maß­
nahmen zu deren' Beschleunigung — hielt 
der erste Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrates der Kasachischen SSR und Vor­
sitzende des Staatlichen Agrar-Industrle-Ko- 
mltees der Republik Deputierter E. Ch. Gu­
kassow ein Referat.

Das Koreferat hielt Im Namen der Ständi­
gen Kommissionen des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der Deputierte W. N. Sub, 
Stellvertretender Vorsitzender der Kommission 
des Agrar-Industrie-Komplexes.

Ferner ging der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen SSR zur Erörterung des Referats 
und des Koreferats über. In den Debatten 
sprachen die Deputierten: N. T. Knjasew. 
Vorsitzender des Alma-Ataer Gebletsvoll- 
zugskomltees; T. M. Imangalljewa. Oberschä­
fer Im Sowchos „Tschubartauskl" des Gebiets 
Semlpalatlnsk; S. A. Medwedew. Vorsitzen­
der des Dshambuler Gebletsvollzugskomltees; 
G. J. Jesmukanow, Zweiter Sekretär des 
Dsheskasgan'er Gebietspartekomitees; N. P. 
Jermilow, Vorsitzender des Kustanaler Gc- 
bletsgewerkschaftsrates.

In der Nachmittagssitzung sprachen zum 
Referat und Koreferat die Deputierten: W. B. 
Temlrbajew, Vorsitzender des Ostkasachstaner 
Gebletsvollzugskomltees; I. K. Luzenko, 
Erster Sekretär des Chobdlnskl-Rayonpartel 
komltees, Gebiet Aktjublnsk; Sch. Ch. Bekbu- 
latow, Minister für Autostraßen der Kasachi­
schen SSR; W. A. Sawtschenko, Erster Stellver­
tretender Vorsitzender des Nordkasachstaner 
Gebietsvollzugskomitees und Vorsitzender des 
Geblets-Agrar-Industrle-Komltees; R. M. 
Koschtschegulow, Mittelschullehrer Im Dorf 
Schalgal, Rayon Shanadaly, Gebiet Turgal; 
W. A. Gontscharow. Leiter des Glawrlssow- 
chosstrol; Ch. D. Dawletow, Vorsitzender des 
Kolchos „Mankerit" Im Rayon Salram des 
Gebiets Tschlmkent; U. Sarsenow, Vorstands­
vorsitzender des Kasachischen Republlkver 
bands der Konsumgenossenschaften; A. S. 
Pissujew, Traktorist und Mähdrescherfahrer 
Im Sowchos „Akbulakskl“ des Gebiets 
Uralsk; S. K. Kubaschew, Zweiter Sekretär 
des ZK der Kommunistischen' Partei Kasach­
stans.

Einstimmig verabschiedeten die Deputier­
ten einen Beschluß zur erörterten Frage.

Anschließend nahmen die Deputierten den 
Bericht des Sekretärs des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR und 
Deputierten S. S. Nurpeissow entgegen über 
die Erlasse des Präsidiums, die dem Obersten 
Sowjet der Republik zur Bestätigung vorge­
legt werden, und verabschiedeten die entspre­
chenden Gesetze und Beschlüsse.

Im Verlauf der Tagung stellten die Depu­
tierten G. P. Konowalowa und I. G. Solodkow 
Fragen, die von den Deputierten A. Tsch. 
Dshomartow, Minister für Leichtindustrie 
der Kasachischen SSR und N. D. Tanzjura, 
Minister für Handelswesen der Kasachischen 
SSR beantwortet wurden.

Damit beendete die siebente Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 
elften Legislaturperiode ihre Arbeit. Alma-Ata. 28. Juli 1978 im Sitzungssaal Foto: KasTAG

Bericht des Büros des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation bei der grundlegenden Umgestaltung

der Leitung der Wirtschaft im Sinne der Beschlüsse des Juniplenums (1987) des ZK der KPdSU
Berichterstatter: G. W. KOLBIN, Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Genossen!
Auf dem Juniplenum (1987) 

des ZK der KPdSU, das die po­
litische Bilanz der Entwicklung 
unseres Landes nach dem April 
1985 zog, wurden Ideen, Prin­
zipiell und Aufgaben zur grund­
legenden Umgestaltung der Lei­
tung der sow J e 11 s c h e n 
Wirtschaft formuliert, die Ihren 
Dimensionen und Ihrer Tiefe 
nach In der Theorie und Praxis 
des sozialistischen Aufbaus nicht 
ihresgleichen kennen.

Im Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. M. S. 
Gorbatschow, auf dem Plenum 
vereinen sich die Schlußfolgerun­
gen aus den Erfahrungen und 
Lehren der Vergangenheit, die 
tiefgründige Analyse der poteri- 
tlellen Möglichkeiten und Vor­
züge des Sozialismus sowie die 
konstruktiven und bewährten 
Beschlüsse zum behandelten Pro­
blem.

Das Plenum schuf Vorausset­
zungen für die. Entfaltung der 
Umgestaltung an der ganzen 
Front des gesellschaftlichen Le­
bens. führte den Kurs des 
XXVII. Parteitages auf das Gleis 
konsequenter praktischer Taten 
über, die grundlegende Wand­
lungen in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft sichern.

Exakt dargelegt wurde das 
soziale und politische Wesen der 
gegenwärtigen Etappe der Ver­
änderungen. Es Ist dies ein 
Übergang von vorrangig admini­
strativen zu vorrangig ökonoml 
sehen Leitungsmethoden, die dl 
rektlve Anordnungen „von oben" 
und kleinliche Bevormundung 
ausschlleßen, die Einbeziehung 
von Millionen Werktätigen In' die 
energische und engagierte Arbeit 
zur Umgestaltung möglich ma­
chen, maximal die Interessen ei­
nes Jeden' Werktätigen, eines Je­
den Kollektivs mit den Interes­
sen des Staates verknüpfen und 
den Demokratlsmus der sowjeti­
schen Gesellschaft festigen.

Das Plenum verlangte, Im 
Lande und In all seinen Regionen 
solch eine politische und mora­
lische Atmosphäre zu schaffen, 
die einert raschen und koordinier­
ten Aufschwung der Wirtschaft, 

der Wissenschaft, des sozialen 
Bereichs und des materiellen 
Wohlstandes sowie des Bewußt­
seins und der Kultur der Massen 
wird gewährleisten' können.

Es wird die Aufgabe gestellt, 
die Vorzüge des Sozialismus ef­
fektiver zu nutzen, seine qualita­
tiven Werte zur Geltung zu brin­
gen und alle sowjetischen Men­
schen für deri Umgestaltungspro­
zeß zu mobilisieren. Im Grunde 
gekommen, geht es um eine neue 
Sicht der sozialistischen Per­
spektive, um die Festigung und 
Fortsetzung der Sache Lenins, 
der Sache der Oktoberrevolution 
unter neuen historischen Bedin­
gungen.

Die objektive Analyse der 
Entwicklung der Volkswirt­
schaft Kasachstans zeigt, daß es 
aus verschiedenen Gründen, dar­
unter auch aus objektiven, sowie 
wegen des aufwendigen Charak­
ters des bisherigen1 Wirtschafts­
mechanismus und dessen Unfähig­
keit, die Interessen von Gesell­
schaft, Arbeitskollektiv und Per 
sönllchkelt zu verknüpfen, In' den 
letzten 15 Jahren, vor allem Im 
Zeitraum des X. und des XI. 
Fünfjahrplans, zu einem Nachlas- 
gen die Jahresdurchschnittlichen 
der Wirtschaft der Republik ge­
kommen war. Nur langsam stie­
gen! die Jahresdurhschnlttllchen 
Zuwachsraten Im Nationaleinkom­
men, In der Produktivität der ge­
sellschaftlichen Arbeit, In der 
Industrie- und Agrarproduktion; 
die Fondseffektivität ging zurück. 
Die Verschlechterung der quali­
tativen' Kennziffern hatte zur 
Folge, daß Jeder siebte Industrie­
betrieb und Jeder zweite Agrar­
betrieb zu Beginn des laufenden 
Planjahrfünfts verlustbringend 
waren.

Soweit die Ausgangsbasis, auf 
der wir veranlaßt waren', die vom 
Aprilplenum (1985) des ZK der 
KPdSU und den Beschlüssen der 
darauffolgenden Plenartagungen 
der Partei vorgesehene entschie­
dene Beschleunigung elnzuleiten.

Die wichtigsten Leitsätze des 
Juniplenums (1987) des ZK mit 
unserer Wirklichkeit verknüp­
fend, müssen wir feststellen, daß 
die Überwindung der Folgen der 

Stagnationserscheinungen von uns 
drastischere Maßnahmen als von 
den übrigen Regionen des Lan­
des erfordern wird.

Es Hegt daran, daß In der At­
mosphäre moralischer Kompro­
misse zahlreiche leitende Funk­
tionen In der Republik von trä­
gen und wenig kompetenten Leu­
ten ausgeübt wurden, die zu 
nehmen, nicht aber zu geben ge­
wohnt und durch die allgemeine 
Bürgschaft sowie das Streben 
zusammengeschweißt waren, auf 
kürzestem Wege Karriere zu ma­
chen. Zur Umgestaltung verhiel­
ten sie sich ohne Enthusiasmus. 
Solcher Leute gab es viel, doch 
bildeten sie nicht die Mehrheit. 
Die Ideen des Aprilplenums 
(1985) des ZK wurden von den 
gesunden Kräften aufgegriffen, 
und die Umgestaltung beganh sich 
einen Weg zu bahnen. Das für 
die Veränderungen erforderliche 
Ideologische und moralische Po­
tential wurde Immer gewichtiger.

Bereits 1986 verdoppelte sich 
das Wachstumstempo der Iri- 
dustrleproduktlon; die Planvor­
gaben beim Wohnungsbau konn­
ten erfüllt werden. Auch Im Ag­
rar-Industrie-Komplex machte 
sich eine Wertde zum Besseren 
bemerkbar. Kurzum, nach vielen 
Positionen der Beschleunigung 
konnte man sagen: Im Laufe der 
letzten'Jahrzehnte zum ersten Mal 
erzielt.

Und da traten plötzlich Im De­
zember des Vorjahres als Folge 
der entstandenen unnormalen 
Lage Im gesellschaftlich-politi­
schen Leben der Republik natio­
nalistische Erscheinungen In Al­
ma-Ata auf den Plan. Die Repu- 
bllkpartelorganlsatlon sah sich 
veranlaßt, neben der Arbeit zur 
Umgestaltung auch noch viel 
Kraft und Energie aufzubieten, 
um die moralische Atmosphäre, 
die Normen des Parteliebens und 
die Leninschen Prinzipien der 
Nationalitätenpolitik In gebühren­
dem Maße zu festigen.

Diese angespannte Arbeit Heß 
besonders deutlich erkennen, wer 
als ein wahrer Kämpfer für die 
gemeinsame Sache In Aktion tritt 
und wer dagegen ein eigennützi­
ger Anpäßllng bzw. ein' entarte 

tes Element Ist. Die letzteren 
können die Umgestaltung nicht 
riechen, denn sie verlangt nicht 
Paradevorstellung sondern wirk­
liches Vermögen, die aufgetrage­
ne Sache voranzubringen. Gera­
de an diesem Vermögen' hatte es 
Ihnen gefehlt. Sie lehnten sich 
auch gegen die Offenheit auf, 
denn diese zerrte Ihre dunklen 
Geheimnisse und haarigen' An­
gelegenheiten sowie die Indivi­
duelle und gruppenweise Unter­
schlagung von Staatseigentum 
ans Tageslicht.

Menschen mit doppelter Mo­
ral, ausgestattet mit Macht und 
umgeben von Beziehungen', berei­
cherten sich auf Kosten anderer 
und genoßen Ihren auf solche 
Welse erzielten' Wohlstand. Sie 
mißachteten die Gesetzlichkeit, 
balancierten stets am Rande des 

moralischen Zusammenbruchs, paß­
ten sich zelt Ihres Lebens an, 
um zu überleben und angesichts 
der unelrtgeschränkten Macht und 
Jeglicher Konjunkturbedingun­
gen durchzuhalten. Und sie über­
lebten.

Die breite Publizität sowie 
die öffentliche Kontrolle sind wie 
ein Kampfwageri über die entar­
teten Elemente dahlngerollt, ha­
ben für sie riesige, unüberwind­
bare Schwierigkeiten geschaffen. 
Zur Zelt stehen sie schon nicht 
mehr vor der Frage des Überle­
bens in ihren Amtssesseln, son­
dern werden sich für Ihre Ver­
gehen verantworten müssen.

In der Pnesse wurde bereits 
bekanntgegeben, wer sich dem 
Prozeß der Erneuerung und der 
Umgestaltung widersetzte, wer 
an den zersetzenden Ereignissen 
des Dezember Interessiert war; 
ein Teil von Ihnen1 Ist aus der 
Partei ausgeschlossen, von der 
Arbeit entlassen, und diejenigen, 
die gegen die Gesetze verstoßen 
haben, werden' zur Verantwortung 
gezogen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat den In Kasachstan 
begangenen Ausartungen In der 
Realisierung der Natlonalitäteri- 
polltlk und anderen negativen Er 
schèlnungen eine objektive Ein­
schätzung gegeben1 und ein Pro­

gramm von Maßnahmen zur Inter­
nationalen und patriotischen Er­
ziehung der Werktätigen. zur 
Vervollkommnung und Entwick­
lung der zwischennationalen Be­
ziehungen entwickelt. In der 
Republik wird in dieser Richtung 
schon man'ches getan, aber noch 
nicht weltgreifend und tiefschür­
fend genug.

Die Anerziehung fester Inter­
nationalistischer Überzeugungen 
und patriotischer Gefühle muß 
Systemcharakter tragen und zu 
den objektiven Prozessen der 
Festigung der Freundschaft der 
Völker der UdSSR beitragen. Zu 
diesem Zweck muß die Praxis 
der Abwendung des Prinzips des 
Internationalismus In der Partei­
arbeit fortwährend bereichert 
werden, um daraus zeitgemäße 
Schlußfolgerungen zu ziehen. 
Die Praxis lehrt, daß diejenigen, 
denen' die sich im Stadium der Re­
konvaleszenz befindende mora­
lisch-politische Lage In Kasach­
stan, die Schaffung der Ordnung 
gegen den Strich gehen', erneut 
an die Oberfläche treten, sobald 
die Aufmerksamkeit In dieser 
wichtigen Richtung dér Erzie­
hung zugunsten anderer dringen­
den Fragen etwas nachläßt.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
war genötigt, etliche Mitarbeiter 
der Masserimedien für die Publi­
kation solcher Materialien streng 
zu bestrafen, die In der zwischen- 
nationalen Sphäre hätten Ver­
schärfungen heraufbeschwöreri 
können. Wieder und wieder muß­
te das Verständnis der Leiter von 
Industriebetrieben, Lehranstal­
ten, schöpferischen Organisatio­
nen für die Wichtigkeit der Fra­
gen der Internationalen Erzie­
hung vertieft werden.

Mit einem Wort, wir alle müs­
sen die Maßnahmen' zu ernsteren 
ökonomischen und sozialen Um­
wandlungen unter den Bedingun­
gen Kasachstans mit der ständi­
gen Regelung der politischen At­
mosphäre und der Verstärkung 
der Internationalen und patrioti­
schen Erziehung In Einklang 
bringen.

Der Parteiorganisation der Re­

publik steht bevor, den Stand 
der Arbeit auf diesem Prioritäts­
abschnitt Im Sinne des Beschlus­
ses des Politbüros des ZK der 
KPdSU tiefschürfend zu analysie­
ren.

Wir haben uns in der Praxis 
von den universalen, wirklich un­
begrenzten Möglichkeiten der 
Umgestaltung überzeugen kön­
nen. Wie M. S. Gorbatschow In 
seinem Bericht betonte. haberi 
„die revolutionären Veränderun­
gen In der Gesellschaft die Dis­
krepanz zwischen deri Forderun­
gen der Erneuerung, des Schaf­
fens, der schöpferischen Initiati­
ve einerseits und dem Konserva­
tismus, der Trägheit, den eigen- 
riützlgen Interessen andererseits 
in den Vordergrund gerückt. Ein 
Ausdruck dieses realen Wider­
spruchs ist das Mißverhältnis 
zwischen der wachsenden Aktivi­
tät der Massen und dem noch 
zählebigen bürokratischen Ar­
beitsstil In den verschiedensten 
Bereichen, den Versuchen. die 
Umgestaltung zum Erlahmen zu 
bringen. Die Überwindung dieses 
Wlderspuchs fordert rasche und 
entschlossene Maßnahmen — so­
wohl In der Kaderpolitik als auch 
In der Durchsetzung neuer Ver­
fahrensweisen und Normen des 
Partei-, Staats- und Gesellschafts­
lebens.

Worin sieht das Politbüro das 
effektivste Mittel für die Besei­
tigung dieses Widerspruchs? Die 
Antwort darauf Ist eindeutig und 
bestimmt: Im weitgehenden Aus­
bau der Demokratie. Heute hem­
men, und das beweist erneut das 
Leben — gerade die administra­
tiven Führungsformen der Lei­
tung der Gesellschaft unsere 
Fortbewegung. Demokratische 
und nur demokratische Formen 
sind es, die Ihr eine machtvolle 
Beschleunigung zu verleihen 
vermögen".

Wir haben uns von der Auf­
baukraft der Demokratisierung 
des lebendigen Schöpfertums der 
Massen, der Aktivierung.all des­
sen, was dem Sozialismus dient, 
gründlich überzeugt, als wir die 
wunden Fragen des Wohnungs­
problems gemeinsam zu lösen be­
gannen.

Diesem Problem haben sich 
alle angeschlosseri: sowohl die­
jenigen, die auf der Warteliste 
nach Wohnungen stehen, als auch 
diejenigen, die neben ihrien 
wohnen und arbeiten. Die Men­
schen haben sich überzeugt, daß 
man sichtbare Veränderungen nur 
auf dem Weg der Beschleunigung, 
der Organisiertheit, des Schöp­
fertums, der Selbständigkeit und 
des Verantwortungsbewußtseins 
erzielen kann. Darin lassen sich 
Konservatismus und Stagnation 
schnell überwinden, dann Ist das 
Ziel erreichbar urid die Aufgabe 
in den vorgelegten Fristen lösbar.

Hätte denn der Kommandeurs 
druck die unbefriedigende Lage 
mit der Wohnungsversorgung 
verändern können? Hätte der 
Willen des einen Leiters die Sa­
che vom Totenpunkt bringen 
können? Und so war es Ja viele 
Jahre.

Das demokratische Herange­
hen, das Erwachen der ureigen­
sten gesellschaftlichen Interes­
siertheit der Menschen an der 
Lösung dieses Problems — dies 
Ist die entscheidende Bedingung 
und Garahtie für das Erreichen 
des gesteckten Zieles.

Auch Im Wohnungsproblem 
stehen wir allein schon In einem 
halben Jahr Immer zuversicht­
licher und fester auf den Füßen. 
Insgesamt wurden In der Repu­
blik zum 1. Juli 54 Prozent des 
Jahresplans an Wohnungen Ihrer 
Bestimmung Übergeberi. Und 
wenn wir keine Erschlaffung, 
keine Verringerung des Tempos 
der Bauarbeiten zulassen, dann 
bleibt die Aufgabe, deri Jahres­
plan zum 70. Jahrestag des Ok 
tober zu sichern und nach den 
Ergebnissen des Jahres das Woh 
nung^programm zu 130 Prozent 
zu erfüllen, ganz real.

Deri Prozeß der Umgestaltung 
vertiefend, beginnt die Partei­
organisation der Republik seit 
Jahresbeginn nach neuen Wegen 
der Leitung der Wirtschaft im 
Rahmen des Territoriums. der 
Vereinigung der Bemühungen 
ressortgebundenen und der Orga­
nisationen in den Territorien der

(Fortsetzung S. 2)
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zur Erzielung des Endresultats 
der sozialökonomischen' Entwick­
lung Jeder Region zu suchen und 
sie zu approbieren.

Völlig anders wurde die Frage 
über die Leitung der Wirtschaft 
auf territorialer Ebene gestellt: 
über die Leitung der Wirtschaft 
passiv die Ergebnisse auszuwer­
ten, sondern' zu prognostizieren, 
vorauszubestimmen. die Erzielung 
des Endresultats aktiv zu beein­
flussen, ..Engpässe“ noch vor 
dem Ablauf der Rechenschaftspe­
rlode zu ermitteln, um nötigen­
falls die zuständigen Behörden', 
die örtlichen und Im Bedarfsfall 
auch die zentralen Parteiorgane 
an die Lösung der Probleme her­
anzuziehen.

Viele Elemente solch eines 
neuen Übergangs von administra­
tiven zu ökonomischen Methoden 
sind bereits In der Praxis eYprobt 
worden. So sind In einer Reihe 
von Gebieten der Republik Abtei­
lungen für komplexe sozialökono­
mische Entwicklung geschaffen 
worden. Sie sind es, die eine si­
cherere Analyse, Prognose und 
Leitung unter Berücksichtigung 
der heranTelfenden Tendenzen 
und vorgemerkten Perspektiven 
gewährleisten.

Zwecks Stabilisierung und Sa­
nierung der moralisch-politischen 
Atmosphäre und gleichzeitiger 
Verstärkung der politischen Lei­
tung der Wirtschaft Kasachstans 
war es notwendig gewesen, ein 
nichtordinäres Vorgehen, durch­
gängige vereinbarte Arbeitsme­
thoden vom ZK der Kommunisti­
schen Partei bis zu den' Partei­
grundorganisation sowie von' dem 
Wirtschafts-, Staats-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganen 
der Republik bis zu deren unter­
sten Einheiten einiuführen.

Unter Berücksichtigung der 
sich rasch verändernden Situation 
mußten jedesmal neue Arbeitsfor­
men und Dichtungen gefunden' 
werden.

Im Januar waren es die einen, 
und sie waren dem Ziel unter­
geordnet, angefangen mit den 
Gebietseinheiten diese sozusagen, 
,,aufzurütteln“, den Bedarf der 
Notwendigkeit hervorzurufen, 
sämtliche Fragen, die in ihren 
Kompetenzbereich fallen, zu um­
fassen. Jedert Monat, Je nach Er­
reichen der gestellten Ziele, wur­
den die Arbeitsformen und Me­
thoden in der Republikparteiorga­
nisation korrigiert, doch als aus­
schlaggebende Orientierungsmar­
ke war urid bleibt die Vereini­
gung der Bemühungen verschie­
dener Organe und Kollektive, 
die Schaffung einer Atmosphäre, 
unter deren Bedingungen alle 
auf das eirie hinaus wären und 
auf dem ganzen Territorium der 
Republik ein koordiniertes Han­
deln gewährleisten würden.

All das ermöglichte es, seit 
Beginn des zweiten Planjahres auf 
dem Weg der Beschleunigung noch 
einen Schritt vorwärts zu kom­
men. Laut Ergebnissen des ersten 
Halbjahres wird in der Republik 
die Übererfüllung der Planauf­
gaben in sämtlichen Volkswirt­
schaftszweigen! gesichert.

Doch die Umgestaltung stellt 
einen ununterbrochenen Prozeß 
dar. der eine strikte Beschleuni­
gung ihres Tempos an der gan­
zen Frortt der zu lösenden Pro­
bleme fordert. Auch diesmal hat 
das Juniplenum des ZK der 
KPdSU von 1987 die Aufgaben 
der Partei zur grundlegenden 
Umgestaltung der Wirtschaftslei­
tung formuliert. Und das verlangt 
wiederum von urfs, die Suche nach 
modernen, optimaleren Lösungs­
wegen der Aufgaben des sozial- 
ökonomischen Fortschritts und die 
Ermittlung konstruktiver Formen 
des Herangehens an den Stil und 
die Arbeitsmethoden der Partei-, 
Staats- und aller anderer Organe 
der Republik zu aktivieren.

Das ist von besonderer Bedeu­
tung, well die Richtlinien des 
Juniplenums des ZK der Be­
richtswahlkampagne in' den Par­
teigrundorganisationen, die in 
zwei Monaten beginnen wird, zu­
grunde zu legen sind. Ende dieses 
Jahres steht bevor, Plenartagun­
gen aller Parteikomitees mit 
Rechenschaften ihrer Büros über 
die bereits geleistete Arbeit zum 
Übergang auf ökonomische Lei­
tungsmethoden und Verstärkung 
des parteimäßigen' Einflusses in 
sämtlichen Richtungen der ein­
geleiteten Umwandlungen durch­
zuführen.

In diesem Zusammenhang möch­
te ich auf Folgendes eingehen.

Wir haben seit Beginn des 
Planjahrfünfts so manche positi­
ven Umwandlungen in der öko- 
nomlschert Entwicklung der Re­
publik gesichert, müssen aber 
zugleich konstatieren, daß diese 
Resultate hauptsächlich durch 
solche Methoden der Leltun'g, wie 
es der administrative Druck ist, 
erzielt worden sind, nicht aber 
durch ein System ökonomischer 
Hebel und Stimuli, wie das vort 
der Partei verlangt wird.

„Heute ist es besonders not­
wendig“, hieß es Im Referat 
M. S. Gorbatschows auf dem Ju- 
nlplen'um des ZK der KPdSU, 
..den parteilichen Einfluß in 
allen Bereichen urtserer Arbeit 
zu verstärken, eine sachkundige 
Leitung der gesellschaftlichen 
Prozesse und die Ausarbeitung 
neuer schöpferischer Verfahrens­
weisen anzustreben. Unsere wich­
tigste Aufgabe in der Tätigkeit 
zur Umstellung der Ökonomik 
aufs neue Leitungssystem ist 
vom ZK bis zu Jeder Parteigrund­
organisation ein normales Funk­
tionieren der Volkswirtschaft. 
Das ist wichtig vor allem deshalb, 
well wir in der Übergangsperiode 
gleichzeitig eine Reihe globaler 
und komplizierter Aufgaben un­
serer wirtschaftlichen Entwick­
lung zu lösen, die strukturelle 
Umgestaltung der Volkswirt­
schaft, Maßnahmen zur Beschleu­

nigung des wissenschaftlich-lech 
nlschen Fortschritts, die radl 
kale Reform der Leitung und die 

\Vertiefung ihrer demokratischen 
Grundsätze zu verwirklichen ha­
ben.

Dabei darf man nicht außer 
acht lassen, daß in einer gewis­
sen. für die Komplexlösung die­
ser Aufgaben nötigen Zelt, gleich­
zeitig sowohl die neuen als auch 
die alten Leitungsmethoden gültig 
sein werden. Das stellt die Par­
teiorganisationen vor Probleme, 
die ihrem Charakter und ihrer 
Kompliziertheit nach ungewöhn­
lich sind. Daher müssen sie in 
der Vorhut aller anvisierten Um­
gestaltungen stehen.

Bis Jetzt führten wir stets das 
Gespräch über die strikte Ab­
grenzung der Funktionen der Par­
tei-, Staats- und Wirtschaftsor­
gane und führten bei der Leitung 
der Ökonomik die Linie auf Er­
höhung der Selbständigkeit so­
wohl des Ministerrats der Re­
publik als auch der Staatsorgane 
an der Basis. Und das ist richtig. 
Und dennoch bevormundeten wir 
und sicherten stets die Leiter der 
Sowjets. Und wir setzten uns 
nicht nur für sie ein, wir sicher­
ten sie nicht nur, sondern wir 
schlossen urts in) Grunde genom­
men aktiv der Lösung von Wirt­
schaftsfragen, der Leitung der 
Ökonomik an der Basis an.

Der .Ministerrat der Kasachi­
schen SSR und sein' Apparat so­
wie die Ministerien und andere 
zentrale Staatsorgane müssen 
über hohe fachliche Kompetenz 
und praktische Arbeitserfahrun­
gen verfügen und die Endresul­
tate in der sozialökonomischen 
Entwicklung gewährleisten, im 
Notfall mit den Leitern von 
Unionsministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen sowie 
mit den entsprechenden Partel­
instanzen' Zusammenwirken. Die 
Staatsorgane an der Basis sind 
bei uns im großen und ganzen mit 
qualifizierten Kadern versorgt. 
Die Festigung der Volkswirt­
schaftszweige und ihrer Struktur­
einhelten sowie der Sowjets der 
Volksdeputierten mit begabten 
energischen Fachkräften, initiativ­
reichen Mitarbeitern! ist auch wei­
terhin fortzusetzen.

Das Büro der Kommunistischen 
Partei Kasachstans stellt die 
Frage so: Die Parteiorganisatio­
nen und Partelkomitees aller Ebe­
nen haben' die Bevormundungs­
methode entschieden zu überwin­
den und sich auf politische For­
men und Methoden der Tätigkeit 
voll und ganz umzustellen. Der 
Ministerrat der Republik und die 
Sowjetorgane müsssen die Lei­
tung auf territorialer Ebene völlig 
in ihre Hände nehmen und im 
gesamten Kennziffernkomplex der 
sozialökonomischen Entwicklung 
hohe. Endergebnisse gewährlei­
sten.

Die Schaffung eines einheit­
lichen Systems der ökonomischen 
Leitung setzt eine Umgestaltung 
der Organisationsstrukturen und 
der Tätigkeit der Leitungsorgane 
voraus. Die Hauptsache ist hier, 
eine optimale Variante der Ver­
bindung der zweigbezogenen und 
territorialen Prinzipien der Lei­
tung zu finden.

Die Vervollkommnung der ter­
ritorialen Leitung soll auf der 
Basis der Vereinigung der Volks­
wirtschaftszweige in Komplexe er­
folgen — eines Industrie. eines 
Agrar-Iridustrie-, eines Bau- 
kcmplexes usw. Die Zusammen­
setzung und Anzahl derselben ha­
ben die Spezifik der Ökonomik 
der Republik, des Gebiets oder 
der Stadt zu berücksichtigen. 
Die Leitung der Komplexe müssen 
in der Republik die entsprechen­
den Stellvertreter des Vorsitzen­
den des Ministerrats ausüben: und 
an der Basis — die stellvertreten­
den Vorsitzenden der Vollzugsko­
mitees der Sowjets der Volksdepu­
tierten ausüben.

Der Ministerrat der Republik 
muß die Verwirklichung von Maß­
nahmen zur Vervollkommnung 
der organisatorischen Struktur 
der Leitung beschleunigen, küh­
ner den Weg zur Schaffung 
zweigübergreifender Vereinigun­
gen beschreiten, die eine effektive 
Nutzung von' Ressourcen gewähr­
leisten können. Größere Beach­
tung ist der Schaffung von han- 
delslndustrlellen, Projektierungs­
und bauindustriellen, agrarindu­
striellen, genossenschaftlich-staat­
lichen und anderen Vereinigungen 
zu schenken.

Die territoriale Leitung bedarf 
einer wesentlichen Verbesserung. 
Iri den Materialien des Plenums 
wird darauf verwiesen, daß es 
zweckmäßig sei, Kurs auf die 
Schaffung von wirtschaftlichen 
Produktionsverwaltungen inner­
halb der Vollzugskomitees zu 
nehmen zur komplexen Erarbei­
tung von Plänen der Entwicklung 
der Regionen und zur Koordinie­
rung der ökonomischen Arbeit auf 
dem Jeweiligen Territorium.

Die ihnen gewährten Rechte 
nutzend, haben einige Vollzugs­
komitees bereits mit der Schaf­
fung von Struktureinhelten zur 
komplexen ökonomischen und so­
zialen Entwicklung auf Kosten 
der Limits der Betriebe und Orga­
nisationen begonnen.

Zur Zelt werden im ZK der 
Kommunistischen Partei und im 
Ministerrat der Republik die Vor­
schläge einer Reihe von Gebieten 
zur Bildung wirtschaftlicher 
Hauptproduktlonsverwalt ungen 
analysiert.

Es geht darum, daß die Vor­
sitzenden und der Personalbe­
stand der Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten, die die Wirtschaft Im 
Rahmen des Territoriums des So­
wjets leiten, ,,dle Engpässe“ Im 
komplizierten Wirtschaftsmecha­
nismus sehen, die Arbeit geschickt 
koordinieren' und sich auf die 
Ihnen gewährten umfassenden 
Rechte stützend, eine komplexe 
Entwicklung der Produktion-und 
der sozialen Sphäre gewährlei­
sten.

Die Rolle und Verantwortung 
des Vorsitzenden des Vollzugsko­
mitees eines örtlichen Sowjets er­
höhen sich jetzt unermäßllch. Als 
bevollmächtigter Vertreter der So­
wjetmacht trägt er die volle Ver­
antwortung für eine allseitige Lö­
sung von Problemen, die mit der 
Wahrung der Interessen der Men­
schen verbunden sind, welche Ihn 
auf diesen hohen Posten gewählt 
haben. In Ausübung seiner Ver­
fassungsrechte hat er Im Namen 
der Werktätigen Jeden Leiter 
nicht zu bitten, sondern' muß von 
ihm fordern, auf kommende 
Fragen zu lösen, nicht nVr ein 
Endresultat, sondern auch die 
bestmögliche Wahrung der All­
tagsbelange anzustreben und die 
soziale Gerechtigkeit walten zu 
lassen.

Die soziale Gerechtigkeit hat 
sehr verschiedene Ausdrucksfor­
men, und sie alle müsssen im 
Prozeß der Partei- und Wirt­
schaftsleitung erfaßt werden. In­
dessen wurde bei der Planung das 
Prinzip der Ausgleichung der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der Gebiete Jahrelang 
ignoriert. Dadurch war die frü­
here Diskrepanz zwischen den 
Glbleten bei der Versorgung bei­
spielsweise mit Einrichtungen und 
Dienstleistungen, der so­
zialen Sphäre nicht zurück­
gegangen, sondern -hatte 
im Gegenteil, zugenommen. Wenn 
man den Menschen den Unter­
schied im Entwicklungsstand der 
materiellen Produktion objektiv 
begründen kartn, so läßt sich der 
Kontrast in der Nichtproduktions­
sphäre der Gebiete nur schwer 
erklären. Niemand hat diese Fra­
ge aber sachlich analysiert. Man 
ermahnte zeitweise manche beson­
ders rückständigen Gebiete, die 
diesbezüglichen Beschlüsse wur­
den aber nicht durchgesetzt und 
konnten auch keine erwünschten 
Resultate zeitigen, denn bei die­
sem wichtigen' Anliegen müssen 
ein System, ein festes Prinzip 
agieren. Die Zeit der Umgestal­
tung erfordert durchgreifende 
Maßnahmen und konkrete Aktio­
nen bei der Lösung aller veralte­
ten Probleme.

Die Partelkomitees aller Ebe­
nen müssen selbstverständlich 
stets den Pulsschlag unseres Le­
bens fühlen und es nicht zu Miß­
erfolgen in der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Stadt, des Rayons und des Gebiets 
kommen lassen. Sie und ihre Er­
sten Sekretäre sind persönlich für 
alles verantwortlich, da ihnen das 
Recht auf den Einsatz von' Kadern 
eingeräumt ist. Sie sind verant­
wortlich für deren fachliche Kom­
petenz und deren Vermögen, die 
Arbeit zu organisieren un'd die In­
teressen des Arbeitskollektivs mit 
denen des ganzen Volkes zu ver­
binden. Wenn die Parteiorgane 
dert Staats- und Wirtschaftsleitern 
volles Vertrauen entgegenbringen, 
so müssen sie auch sicher sein, 
daß diese Leiter Ihren Posten ge­
recht bekleiden und die Lösung 
der ihnen gestellten' Aufgaben ge­
währleisten werden.

Wir müssen uns darüber klar 
werden, daß die Notwendigkeit, 
auf das frühere Verabsolutieren 
der Administrativ- und Komman­
dierungsmethoden' der Leitung zu 
verzichten, nicht im geringsten 
anzuzweifeln ist. In der Zeit der 
durchgreifenden Reform der Wirt­
schaftsleitung darf man die hohen 
parteilichen' Ansprüche bezüglich 
der Gewährleistung hoher Ender­
gebnisse des sozialökonomischen 
Fortschritts nicht mit einem ad- 
mlnlstatlven Druck verwechseln.

Bel der Arbeit des Ministerra­
tes, der Republikministerien der 
Industrie-, Baubetriebe und ande­
rer Organisationen dürfen z.B. 
die Anforderungen an die Erfül­
lung aller Vertragslieferungen 
nicht herabgesetzt werden. Die 
strikte Einhaltung der Lleferdis- 
zlplln sichert das vorgegebene 
Produktionstempo, und die über­
planmäßige Produktion gefragter 
Erzeugnisse ist ein Weg zur Ver­
ringerung des im Lande bestehen­
den Dlflzlts und zur Hebung des 
Nationaleinkommens bzw. des Le­
bensstandards der Werktätigen.

Es gibt einen weiteren wichti­
gen Aspekt in der Ökonomik: Wir 
müssen die Arbeitsproduktivi­
tät — eine der wichtigsten Quali­
tätskennziffern der Wirtschafts­
führung — rapide steigern. Es 
ist wichtig, dies nicht nur durch 
einfaches Rechnen zu erzielen, in­
dem man die Zahl der Beschäftig­
ten verringert und die Produk­
tionsausmaße unverändert läßt. 
Wir müssen gleichzeitig die Er­
weiterung des Umgangs der Pro­
duktion beschleunigen und die 
Qualität derselben verbessern. 
Das Ist unser Hauptziel.

Der Ministerrat der Republik 
und die örtlichen Organe müssen 
sich energisch um einen vollen 
Einsatz der Arbeitsressourcen 
kümmern. Der In der Republik 
gesteuerte Kurs auf die größtmög­
liche Nutzung von Bodenschätzen, 
auf die Vergrößerung der Brenn­
stoff- und Energiekapazitäten bzw. 
die Entwicklung der rohstoffge­
winnenden und extraktiven Indu­
strie hatte die Reihe der Arbei­
terklasse aufgefüllt. Die Fragen 
des-vollen Einsatzes der Arbeits­
kräfteressourcen blieben' dabei 
gleichsam Im Schatten. Mehr 
noch, diese Ressourcen wurden 
als limitierender Produktionsfak­
tor betrachtet. Dem Ist aber nicht 
so. Dutzende und Huriderttausende 
Menschen beteiligen sich In vie­
len Zweigen und Rayons der Re­
publik an' der gesellschaftlichen 
Produktion nicht In vollem Maße.

Um die vorhandenen Arbeits­
kräfteressourcen. besonders die 
aller arbeitsfähigen Familienmit­
glieder. effektiv eln'zuselzen, ha­
ben wir die Entwicklung von Be­
trieben der Leicht- und verarbei­
tenden Industrie sowie von wis­
senschaftsintensiven Maschinen­
baubetrieben In Angriff genom 
men. um einen vollen Beschäfti­
gungsgrad der arbeitsfähigen Be­

völkerung zu erzielen und gleich­
zeitig den! Zuwachs der Produk­
tion und des Nationaleinkommens 
Kasachstans sowie seines Beitrags 
zur Unionssparbüchse zu vergrö­
ßern.

Unter den Bedingungen der 
modernen wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution, der raschen 
Erneuerung der Kenntnisse, der 
Schwankungen In der Konjunktur 
des Produktionsbereichs und des 
Produktionsabsatzes gewinnt die 
Kunst, eine herannahende Situa­
tion. darunter auch die der ver­
fügbaren Arbeitskräfte, sachkun­
dig prognostizieren und vorauszu- 
senen, gewaltige Bedeutung für 
die Effektivität der Leitung der 
Wirtschaft sowohl Im strategi­
schen als auch Im operativen 
Sinne. Und die Situation kann 
Im Hinblick auf die einzuführen­
den strengen Gesetze des Wlrt- 
schaftens noch kompli­
zierter werden. Bringt das Pro­
duktionskollektiv es nicht fertig, 
die Arbeit effektiv zu organisie­
ren. wird man den Betrieb stllle- 
gen müssen. Wohin aber mit den 
Menschen?

Mit der Einführung der 
Selbstfinanzierung, mit der Ver­
breitung verschiedener Formen 
des Leistungsvertrags werden 
sich die Arbeitskollektive ob­
jektiv eines gewissen Teils der 
Mitarbeiter entledigen, vor allem 
solcher, die nicht besonders flei­
ßig sind. Zu einem verhältnismä­
ßigen und absoluten Abbau der 
Arbeitskräfte führt auch der 
Kurs auf größtmögliche Auto­
matisierung und Mechanisierung 
der Produktionsprozesse.

Kuj-z und gut, der Prozeß der 
Wegratlonallslerung der Ar­
beitsplätze wird sich verstärken 
und den Überschuß an Arbeits­
fähigen in einzelnen Regionen 
und die Aufgabe, ihnen Anstel­
lungen zu gewährleisten, in ein 
ernstes politisches und soziales 
Problem verwandeln. Zur Lösun'g 
des Problems muß für diese Kate­
gorie von Menschen rechtzeitig ein 
Bereich der Kräfteanwendung 
vorbereitet werden. Der Sozialis­
mus ist die humanste gesellschaft­
liche Ordnung, bei das soziale 
Phänomen Arbeitslosigkeit selbst­
verständlich unzulässig ist.

Deshalb müssen wir ein exaktes 
Programm des Einsatzes zusätz­
licher Arbeitskräfte für die Or­
ganisation der Mehrschichtenar­
beit der Betriebe und Produk­
tionsbereiche, für die Erfüllung 
des Programms „Wohnungsbau 
91“. für die Erweiterung mit 
Hilfe neuer Arbeitskräfte der 
Konsumgüterproduktion haben 
und die individuelle Arbeitstätig­
keit organisieren.

Wir müssen für den Einsatz 
dieser Menschen zur Entfaltung 
der Nichtproduktlons- und Dienst- 
lelstungsgssphäre — des Han­
dels- und Dienstleistungswesens, 
der Kommunalwirtschaft, des Ge­
sundheitsschutzes usw. — Vor­
sorge treffen. Folglich muß de­
ren Netz aktiv entwickelt und die 
für diesen Zweck bewilligten In­
vestitionen müssen vollständig in 
Anspruch genommen werden. Ei­
ne solche Ausrichtung ist auch 
von einem anderen Gesichtspunkt 
her vorteilhaft: In den Service- 
Zweigen von heute wächst das 
erzeugte Nationaleinkommen in 
einem rascheren Tempo.

Und noch eins. Die Schlaffheit 
des alten Wirtschaftsmechanis­
mus offenbarte sich auch noch 
darin, daß die Tendenz zur 
Gleichmacherei bei der Arbeits­
entlohnung in gewissem Sinne 
garantierte Einkünfte für Men­
schen schuf, die sich an ihrem 
Arbeitsplatz nicht besonders an­
strengten. Ihnen paßte durchaus 
die Situation: Möge man auch we­
nig zahlen, wenn man nur nicht 
alle seine Kräfte aufzubieten 
braucht. Es ist verständlich, daß 
solch ein sozial-passiver Verhal­
tenstyp mit dem Geist und den 
Aufgaben der Umgestaltung 
durchaus unvereinbar ist.

War müssen ebenfalls ein Pro­
gramm von Maßnahmen zur ra­
scheren Vergrößerung der Kapa­
zitäten der Industrie-, Bau- und 
Montagebetriebe sowie zur Re­
konstruktion der bestehenden Be­
triebe und zur Entwicklung ihrer 
Zweigstellen festlegen.

Besondere Aufmerksamk e 11 
muß der beschleunigten Entwick­
lung der Erdöl- und Gasindustrie 
geschenkt werden. Es handelt 
sich um die Inbetriebnahme von 
Kapazitäten auf dem Erdölvor­
kommen Tengls und dem Gaskon- 
densatvonkommen Karatschaga- 
nak, um die weitere Ausgestal­
tung und Erschließung der Erdöl­
vorkommen Shanashol im Gebiet 
Aktjublnsk und Kumkol im Ge­
biet Ksyl-Orda.

Eine bedeutend größere Akti­
vität müssen bei der Lösung die­
ser Aufgaben unsere Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
an den Tag legen. Das Staatliche 
Baukomitee der Republik muß 
die Entwicklung von Entwurfs­
und Kostenunterlagen für den 
Bau sozial-kultureller Einrich­
tungen beschleunigen. Das Bau­
ministerium, das Ministerium für 
Autostraßen und das Ministeri­
um für Energetik und Elektrifi­
zierung der Kasachischen SSR 
haben dringende Maßnahmen zur 
raschen Vergrößerung der Ka­
pazitäten der Investitionsauftrag­
nehmer zu realisieren und die 
strikte Erfüllung der immer zu­
nehmenden Arbeitsvolumen zu 
gewährleisten. Wir sind berech­
tigt, dem Ministerium 'für Ge­
sundheitsschutz, dem Handels­
und dem Dlenstlelstungsmlnlste- 
rlum der Republik größere Auf­
merksamkeit den Werktätigen 
dieser Region gegenüber abzu­
verlangen.

Die Gebletspartelkomitees Gur­
jew (A. A. Kulibajew), Aktju­
blnsk (J. N. Trofimow) und 
Uralsk (N. IskaMJew) müssen die 
organisatorische Arbeit zur Ge­
währleistung der Erfüllung der 
Beschlüsse der Partei und Regie­

rung über die Schaffung In West­
kasachstan des Kaspl-Erdgas­
komplexes aktivieren.

Ein höheres Tempo fordert der 
Bau neuer Energiekapazitäten. 
Von besonderer Bedeutung Ist die 
Beschleunigung beim Bau des 
Überlandkraftwerks Nr. 2 von 
Ekibastus, des Südkasachstaner 
Überlandkraftwerks und des 
Schulba-Wasserkraftwerks, wo 
die Bau- und Montagearbeiten 
immer noch nicht gehörig entfal­
tet worden sind.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit muß die Entwick­
lung der Schwarz- und NE-Me­
tallurgie sowie der Chemie- und 
Kohleindustrie stehen.

Eine radikale Umgestaltung 
des Wirtschaftsmechanismus tut 
auch im Investbau not. Dieser 
Zweig ist dazu berufen, die In­
betriebnahme der Objekte in nor­
mativen Fristen -bei Senkung der 
materiellen und personellen Auf­
wendungen zu gewährleisten. 
Mit dieser Arbeit haben wir 
schon begonnen. Die meisten Or­
ganisationen in den Bereichen des 
Ministeriums für Bauwesen, des 
Trustes „Glawalmaatastrol“ und 
des Ministeriums für Montage- 
und Spezialbauarbeiten sind zum 
Kollektivleistungsvertrag überge­
gangen: die Errichtung von Ob­
jekten erfolgt nach Vertragsprei­
sen; es sind einige Projektie- 
rungs- und Bauvereinigungen ge­
schaffen worden.

Doch im ganzen gesehen, gilt 
es. das Tempo in diesen Richtun­
gen wesentlich zu beschleunigen. 
Vorläufig Ist nur ein Viertel der 
Baubetriebe zur vollständigen 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung übengegangen, viele aber 
sind nach wie vor verlustbrin­
gend. Im laufenden Jahr beab­
sichtigt keine einzige der Bau- 
strukturelnhedten zur Eigenfi­
nanzierung überzugehen. Weder 
das Ministerium für Bauwesen, 
noch die Verwaltung „Kasagro- 
promstroi“, noch der Trust 
„Glawalmaatastrol“ sind zur 
Übergabe schlüsselfertiger Woh­
nungen „ohne Nacharbeit“ über­
gegangen. Viel zu langsam er­
folgt die Einführung des Kollek- 
bivlelstungsvertrags in das Sy­
stem des Staatlichen Agrar-In­
dustrie-Komitees, der Verwaltung 
„Glawrissowchosstroi“ und des 
Ministeriums für Autostraßen. Im 
Ministerium für Bauwesen und im 
Trust „Glawalmaatastrol“ zieht 
sich der Übergang zu neuen Ta­
riflohnsätzen und Gehältern In 
die Länge.

Die Kontrolle der Errichtung 
wichtiger Produktlonsobje k t e 
darf nicht außer acht gelassen 
werden. Das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans hat zu Jahresbeginn die 
Sekretäre der Gebletsparteikomi- 
tees und die ersten Sekretäre der 
Stadtparteikomitees persönlich 
für die Erfüllung der festgeleg­
ten Aufgaben bei der Errichtung 
von Betrieben des Maschinenbau­
komplexes verantwortlich ge­
macht. Doch einige von ihnen 
haben den Auftrag des ZK nicht 
ernst genug genommen. In nied­
rigem Tempo erfolgen Bau und 
Rekonstruktion der Maschinen­
baubetriebe in den Gebieten Ak­
tjublnsk. Ostkasachstan. Karagan­
da. Kustanai, Pawlodar und Ze­
llnograd.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit muß nach wie vor die 
Verwirklichung von Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Getreide­
produktion stehen, die nicht nur 
die Grundlage der Lebensrnit­
tel-, sondern auch des Futterfonds 
ist. In Übereinstimmung mit den 
Zielsetzungen des XXVII. Par­
teitages muß der Gesâmternteer- 
trag von Getreide bis Ende des 
laufenden Fünfjahrplans zumin­
dest auf 30 bis 30,5 Millionen 
Tonnen gebracht werden. Das ist 
keine einfache Aufgabe, und sie 
wurde auch wiederholt gestellt, 
und doch’ produzierte die Re­
publik in den letzten 10 Jahren 
durchschnittlich 24,4 Millionen 
Tonnen Getreide pro Jahr. Es 
gilt also, eine einschneidende 
Wende in dieser Sache herbedzu- 
führen. Wir haben auch Jetzt gut 
reden über alte Aufgaben, doch 
wie ist das gesetzte Zlël in die 
Tat umzusetzen?

Das wäre vor allem die Meiste­
rung von Intensivtechnologien, 
die breite Einführung des Kol­
lektiv-, und des Familienlelstun'gs- 
vertrags sowie der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung. Die In 
dieser Richtung geleistete Ar­
beit leidet in vielen Beziehungen 
an Formalismus. Auf Schritt und 
Tritt stößt man auf Fakten gro­
ber Verletzungen der technologi­
schen Disziplin', auf Fakten von 
Trägheit der Leiter und Speziali­
sten, ihrem mangelnden Organi­
sationstalent und nachlässigem 
Wirtschaften.

Welchen Nutzen die Meiste­
rung der Intensivtechnologien in 
Verbindung mit dem Kollektlv- 
laistungsvertrag bringt, wenn die 
Errungenschaften der landwirt­
schaftlichen Wissenschaft nicht In 
Worten, sondern In der Tat an'- 
gewendet werden, zeigen die 
langjährigen Erfahrungen der 
Traktoristenfeldbaubrigade aus 
dem Versuchsagrarbetrieb des 
Forschungsinstituts für Getreide­
anbau, die vom Helden der So­
zialistischen Arbeit S. I. Gawrl- 
IJuk geleitet wird. Während im 
neunten Planjahrfünft die Ge­
treideerträge in diesem Kollek­
tiv Intensiver Arbeit lediglich um 
4,8 Dezitonnen Je Hektar über 
den durchschnittlichen Im Rayon 
lagen, übertrafen sie diese im 
zehnten um 6,3 im elften um 8,4 
und Im vorigen Jahr — um 13,4 
Dezitonnen. Auf Jeden Mechani­
sator kommen hier 530 Tonnen 
greduzierten Getreides, und die 

ruttoproduktlon hat die Höhe 
von 93 000 Rubel erreicht.

In seinem Referat auf dem Ju­
niplenum des ZK der KPdSU 
führte M. S. Gorbatschow ein

Beispiel der Arbeit der Familien­
gruppe Anatoll Jakowlewitsch 
Rudko aus dem Panfllow-Kolchos 
Im Rayon Uspenka, Gebiet Paw­
lodar, an. Eine Arbeitskraft pro­
duzierte hier Erzeugnisse Im 
Werte von 167 000 Rubel, und 
der Aufwand Je Dezitonne Ge­
wichtszunahme betrug nur 2,7 
Arbeiterstunden. Im Republik­
maßstab produzierte Jeder In der 
Viehwirtschaft Beschäftigte Er­
zeugnisse im Werte von ledig­
lich 12 200 Rubel — etwa 14mal 
weniger.

Im Sowchos „Dwuretschny“. 
Gebiet- Turgal, arbeitet die Fa- 
mlllengruppe der Eheleute Ni­
kolai und Jewdoklja Dräb. Im 
vorigen Jahr hatten sie zu zweit 
1 224 Schweine aufgezogen und 
gemästet. Bruttoerzeugnisse Je 
Person im Werte von 163 000 
Rubel — 4mal mehr als durch­
schnittlich je Arbeiter der Sow- 
chosschwelnefarm — produziert. 
Die Selbstkosten einer Dezitonne 
Schweinefleisch betrugen in der 
Arbeltsgrupe 113 Rubel und im 
Sowchos 161 Rubel.

Die hochproduktive Arbeit die­
ser und vieler anderer Vertrags­
kollektive intensiver Arbeit zeugt 
von unseren kolossalen noch 
nicht erschlossenen Reserven bei 
der weiteren Vergrößerung der 
Agrarproduktion.

Heute darf man auch die bes­
sere Nutzung der Bewässerungs­
länderelen — diese gewichtige 
Reserve bei der Lösung dieser 
Aufgabe — nicht umgehen. Es 
gibt sehr viele Mängel bei dieser 
Arbeit. Wir erhalten vom Be­
wässerungshektar mehr Erzeug­
nisse als durchschnittlich im 
Landesmaßstab und bleiben hinter 
unseren Nachbarn zurück. In vie­
len Landwirtschaftsbetri eben 
werden die Bewässerungsnormen 
und -termine verletzt, eine Men­
ge Wasser geht trotz großem 
Wassermangel daselbst wegen der 
Unvollkommenheit der Beriese­
lungssysteme beim Filtrieren ver­
loren.

Das Staatliche Agnar-Industrie- 
Komltee der Repulbik (E. Ch. 
Gukassow) muß die Investitions­
politik beim Bau wasserwirt­
schaftlicher Anlagen überprüfen, 
den Anteil der Ressourcen, die 
für die Rekonstruktion und Ver­
vollkommnung der Berieselungs­
systeme bewilligt waren, zu ver­
größern und die Verantwortlich­
keit der örtlichen Kader für die 
strikte Einhaltung der Ferti­
gungsdisziplin, für den rationel­
len Verbrauch der Wasserressour­
cen und die rationelle Nutzung 
des Abwassers zu erhöhen.

Der Ministerrat der Republik 
hat die Fragen der Herstellung 
von Bewässerungstechnik beharr­
licher zu lösen.

Zusätzliche Maßnahmen tun 
not, um die Sachlage in der Vieh­
wirtschaft zu verbessern. Viele 
Gebietspartei-, Gebietsvollzugsko­
mitees sowie örtliche Landwirt­
schaftsorganisationen haben kei­
nen radikalen Umschwung in 
diesem wichtigen Zweig des 
Agrar-Jndustrie-Komple x e s im 
Sinne der Forderungen des be­
kannten Beschlusses des ZK der 
KPdSU bezüglich unserer Re­
publik gewährleistet.

Die bestehenden Möglichkei­
ten für eine ‘bedeutende Steige­
rung der Produktion von Lebens­
rnitteln und für eine Verbesse­
rung der Versorgung mit den­
selben. uesonders mit Milch und 
Fleisch, werden sehr schlecht ge- 
nutz. In einer Reihe von Gebie­
ten wird die gesellschaftseigene 
Viehwirtschaft immer noch nach 
dem Extensivverfahren betrieben. 
Die Rolle der Hilfswirtschaften 
der Betriebe sowie der Indivi­
duellen Nebenwirtschaften der 
Bürger wird unterschätzt. In die­
sem Jahr haben die Gebiete 
Uralsk, Taldy ^Kurgan und Gur­
jew die Beschaffung von Fleisch, 
die Gebiete Nordkasachstan und 
Pawlodar die von Milch und im 
Gebiet Mangyschlak die von 
Milch und Fleisch verringert.

Hoher Viehausfall und Mehr­
fleischverbrauch für sogenannte 
innerbetriebliche Belange dauern 
an. Die Leistung der Milchher­
de ist niedrig. Verfälschte Be­
richterstattungen über die Plan­
erfüllung, Verschwendung und 
Entwendung des Tierbestands 
sind nicht ausgemerzt.

Die Viehwirtschaft bleibt we­
nig produktiv und unrentabel. 
Hier einige Ursachen dafür: Auf 
je 100 Rinder des gesellschaft­
lichen Sektors entfielen im Vor­
jahr lediglich 27 Kühe, von de­
nen ein Drittel gelt blieb. Bel 
derartigen Tieren liegt der Fut­
terverbrauch je Kilogramm Zu- 
mastgewlcht in der Republik mit 
38 Prozent über dem Landes­
durchschnitt. In 108 Milchkom­
plexen belief sich der Verlust von 
der Milch Produktion 1985 auf 
4 Millionen Rubel, während die 
übrigen Agrarbetriebe einen Ge­
winn von 26 Millionen Rubel 
verbuchten. In diesen Komplexen 
Hegen die Amortisationen sowie 
die Aufwendungen für die Fut­
terproduktion wesentlich höher 
als in den üblichen Farmen. So 
kommt im Komplex „Vlktorow- 
skl“ des Gebiets Kustanai ein 
Stallplatz rund 5 164 Rubel zu 
stehen, während ein Tierplatz In 
den einfachen Kuhställen im 
Sowchos „Nabereshny“ nur 
1 330 Rubel kostet. Dabei liegt 
folgendes ökonomisches Endre­
sultat vor: Der Komplex büßte Je 
Dezitonne Milch 1 Rubel 63 Ko­
peken und Je Kuh — 41 Rubel 
42 Kopeken ein. Der Sowchos 
verbuchte dagegen einen Gewinn 
von entsprechend 4 Rubel 86 Ko­
peken und 125 Rubel 68 Kope­
ken.

Die Ökonomik mag Analyse 
und wirtschaftliche Rechnung, 
doch mögen das einige unsere 
Leiter und Fachleute einstweilen 
noch nicht.

Es muß zunehmend für die 
Festigung der Fulterbasis ge­
sorgt werden. Bei der Lösung 
dieser überaus wichtigen Aufga­
be «überwiegen nach wie vor die 
veralteten Verfahrensweisen. In 
vielen Agrarbetrieben wird wei­
terhin auf das Brutto gesetzt. Zu­
gleich wird den intensiven Fak­
toren der Futterprodukton, der 
Verbesserung der Qualität der 
Futtermittel und der Erhöhung 
ihres Eiweißgehalts offensicht­
lich zu wenig Beachtung zuteil.

Auf dem Juniplenum des ZK 
der KPdSU wurde die Republik 
zu Recht für die entstandenen 
Planschulden bei der Entwick­
lung der materiell-technischen 
Basis der Verarbeitung und La­
gerung kritisiert, unter anderem 
auch dafür, daß wir Jährlich na­
hezu 70 Prozent Obstkonserven 
einführen.

Natürlich ist dieses Problem Im 
Laufe von Jahren entstanden. 
Doch darf man nicht alles auf 
die Vergangenheit abwälzen. Im 
Jahre 1986 wurden bei der Er­
richtung von Objekten der 
Fleisch- und der milchverarbei­
tenden Industrie sowie der Nah­
rungsmittel- und der Obstkonser­
venindustrie Investitionen in 
Höhe von mehr als 26 Millionen 
Rubel weniger in Anspruch ge­
nommen. Daraus wurden aber 
nicht die nötigen Konsequenzen 
gezogen. Höchst unbefriedigend 
geht der Bau von Lagerräumen 
und Verarbeitungseinrichtungen 
auch in diesem Jahr vor sich. 
Gingen doch in der Republik al­
lein Im Vorjahr bei Lagerung 
und Transport nahezu 25 Pro­
zent der gesamten Kartoffel- und 
Gemüseemte im Wert von 105 
Millionen Rubel verloren. Dabei 
erfordert der Bau von Lagerräu­
men mit einem Fassungsvermö­
gen von Insgesamt 189 000 Ton­
nen. deren Übergabe das laufen­
de Jahr vorgesehen ist. die Be­
reitstellung von knapp 43 Mil­
lionen Rubel oder um etwa 40 
Prozent weniger, als Jene Er­
zeugnisse kosteten, die im ver­
gangenen Jahr auf dem Schrott­
haufen landeten.

Wir müssen das Problem der 
Lagerung von Kartoffeln. Gemü­
se und Obst bereits im kommen­
den Jahr und das Problerh der 
Kühlhäuser in den nächsten drei 
bis vier Jahren von der Tages­
ordnung absetzen. Der Minister­
rat der Republik und das Staat­
liche Agrar-Industrie-Komitee 
haben Ressourcen zu ermitteln, 
um in jedem Rayon die Frage 
der Errichtung von Abteilungen 
zu lösen und bis Ende des Jah­
res die Produktion von Obstkon­
serven mindestens auf das 2,5- 
fache zu steigern.

In den letzten Jahren ver­
größerte sich in Kasachstan die 
Produktion von Agrarerzeugnis­
sen in den persönlichen Haus­
wirtschaften der Bürger, doch 
wird diese Reserve noch nicht in 
vollem Maße genutzt.

Jede fünfte Familie auf dem 
Lande hält überhaupt 
kein Vieh, Jede dritte 
— keine Kühe und mehr 
als die Hälfte aller Familien hält 
weder Schafe noch Rinder, noch 
Geflügel. An die Bevölkerung 
wird wenig Jungvieh und Jung­
geflügel verkauft. Die vertrags­
gebundenen Planvorgaben zur 
Rindermast werden nicht erfüllt. 
Die Reserven der persönlichen 
Hauswirtschaften der Bevölke­
rung werden für die Produktion 
von Gemüse, insbesondere -von 
Frühgemüse, nur unzureichend 
genutzt.

Der Jüngste Erlaß des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und die Ent­
scheidung des Ministerrats der 
Republik betreffs der Erweite­
rung der Landflächen in indivi­
dueller Nutzung der Bürger 
zwecks Produktion von Kartof­
feln, Gemüse und Futter und Er­
höhung der Viehhaltungsnorma­
tive, bieten gute Möglichkeiten, 
die Menschen als umsichtige 
Hausherren individueller Neben­
wirtschaften in die Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
einzubeziehen. Es gilt, diese 
Möglichkeiten an der Basis 
maximal zu nutzen.

Das Agrar-Industrle-<Komltee 
der Republik und dessen Organe 
vor Ort haben sich einstweilen 
noch nicht von den Schablonen 
bei der Leitung befreit. Sie stel­
len sich nur sehr zaghaft auf die 
neuen ökonomischen Wirtschafts­
methoden, die vollständige wirt­
schaftliche Rechnungsführung, 
den Miet- und den Familienlei­
stungsvertrag um, nutzen unge­
nügend die in den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik ent­
standenen objektiven Vorausset­
zungen, die bei der Steigerung 
der Produktion landwirtschaft­
licher Erzeugnisse einen Durch­
bruch herbeiführen und die so­
zialen Probleme der ländlichen 
Werktätigen aktiv lösen können.

Dabei ist im System des 
Agrar-Jndustrle-Komltees eine 
große Schar von Mitarbeitern 
tätig. Lassen Sie uns vergleichen: 
Die Abteilung Landwirtschaft 
und Nahrungsmittelindustrie Im 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans zählt 28 verantwort­
liche Mitarbeiter, der Apparat 
des Agrar-Industrie-Komitees — 
1 400. Ähnlich sieht es auch in 
weiteren Abteilungen des ZK so­
wie in Jenen Volkswirtschafts­
zweigen aus, für die sie zustän­
dig sind. Angesichts solch einer 
Situation versuchen die Partei­
organe, die Wirtschaftsfunktio­
näre zu ersetzen. Doch steht das 
nicht in Ihren Kräften! Man muß 
alles an seinen Platz stellen, Je­
der hat ehrlich seine Pflichten 
zu erfüllen. Nur so kann eine 
Wende zum Besseren erreicht 
werden.

Auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU wurde akzentuiert, daß 
die Parteiarbeit nur langsam um­
gestaltet wird. Des öfteren fällt

(Fortsetzung S. 3)
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vielen Parteifunktionären die 
Antwort schwer, womit sie sich 
befassen werden, wenn jedes 
Sowjet- und Jedes Wirtschaftsor­
gan seine Funktionen allseitig 
erfüllen und das Endergebnis 
entsprechend seiner Dienststel­
lung gewährleisten wird? Dies 
rührt daher, daß die Parteifunk­
tionäre sich bereits daran ge­
wähnt haben, In alle Einzelhei­
ten der Verwaltung der Technik 
und der Wirtschaft In den Betrie­
ben und Einrichtungen, für die 
sie zuständig sind, sowie In die 
Lösung aller anderen hier ent­
stehenden Fragen einzugreifen. 
Die politischen Leitungsmetho­
den wurden gewissermaßen von 
den technokratischen Verwal­
tungsverfahren verdrängt.

Jetzt müssen wir die Parteilel­
ter und den Apparat der Partel­
komitees unverzüglich auf politi­
sche Methoden der Leitung um­
stellen. Und nun fragt es sich, 
wie dies stracks zu machen sei, 
wenn viele Jahre darüber geredet 
wurde. In den Arbeitsmethoden 
Jedoch keine entscheidenden 
Veränderungen eintraten? Da muß 
man sich vor allem Klarheit da­
rüber verschaffen, worin unter 
den heutigen Bedingungen das 
Wesen der Parteiarbeit besteht, 
welcher Art die Methoden der 
politischen Führung sind.

Seinem Wesen nach ist das po­
litische System des Sozialismus 
durch die Partei, die Sowjets, die 
Gewerkschaften, den Komsomol, 
das Genossenschaftswesen, die 
gesellschaftlichen Organisationen 
und die Arbeitskollektive auf die 
Entwicklung der Prinzipien der 
Selbstverwaltung ausgerichtet. Es 
zieht die Mehrheit der Werktäti­
gen an aktive politische Tätigkeit 
und Verwaltung heran und sti­
muliert die Aktivität derselben. 
Und die Kommunisten sind ver­
pflichtet, in der politischen 
Avantgarde dieser Triebkräfte 
der Gesellschaft zu sein.

Die sich entwickelnden For­
men' des politischen Schöpfertums 
der Werktätigen, die Demokrati­
sierung der gesellschaftlichen 
und der Selbstverwaltung müssen 
im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Kommunisten, der Par­
teigrundorganisationen, der Par­
teikomitees der Republik stehen*.

Ihr weitgehender Ausbau ist 
es. der Inhalt und Methoden der 
politischen Leitung durch die Par­
teiorganisationen bestimmen soll. 
Daraus resultiert die Notwendig­
keit der Meisterung durch die 
Kommunistert des Leninschen po­
litischen Wortschatzes, In dem 
solche Begriffe wie „Publizität", 
„Selbstverwaltung", „gesell­
schaftliche Aktionen der Per­
sönlichkeit" Schlüsselbegr 1 f f e 
sind.

Die Partelkomitees sind als 
Organe der politischen Leitung 
verpflichtet, Kader zu suchen und 
zu erziehen, die Imstande wären, 
schöpferisch, global und staats­
bürgerlich zu denken und zu han­
deln, in der Tat die revolutionäre 
Umgestaltung und qualitative 
Veränderungen In sämtlichen 
Zweigen der Volkswirtschaft und 
In den Kollektiven zu sichern. 
Und selbstverständlich hängt der 
Erfolg der Umgestaltung von den 
allseitig erwogenen und kompe­
tenten Parteibeschlüssen, der 
exakten Organisation Ihrer Reali­
sierung und der publiken Kontrol­
le ab.

Ober die Meisterung der poli­
tischen Führungsmethoden kann 
man auch nach dem Endresultat 
urteilen. Sie äußern sich Im Nlcht- 
vorhandenselri der Notwendigkeit, 
administrative Druckmethoden an­
zuwenden, in der Schaffung solch 
elnter Atmosphäre Im Kollektiv, 
solch eines Niveaus bewußter Dis­
ziplin und Leitung, wo die Pflich­
ten der Mitglieder des Kollektivs 
sich selbst und der Gesellschaft 
gegenüber, die Verantwortlichkeit 
für die Ergebnisse der Arbeit auf 
Jedem konkreten Abschnitt auf 
der Grundlage eiiies hohen Selbst­
bewußtseins, Unternehmungsgei­
stes, der Selbstverwaltung und 
politischen Kultur gesichert wer­
den, nicht aber auf einer Zwangs­
grundlage.

In' unserer Parteiarbeit dürfen 
wir nicht vergessen, daß mecha­
nischer Elfer, erzwungener Elfer 
selbst dem tatkräftigsten und 
beschlagensten, fachkundigsten 
Menschen Abbruch tut und Ihn 
moralisch verkrüppeln läßt.

Es erübrigt sich, über die 
Wichtigkeit der Meisterung poli­
tischer Arbeitsformen und also 
auch über die Wichtigkeit der 
Beschleunigung der Umgestaltung 
zu reden. Nach dem Tempo der 
Umgestaltung urteilen die Men­
schen' über die Möglichkeiten des 
Sozialismus, über dessen reale 
Vorzüge, über dessen Fähigkeit 
zur Selbstentwicklung.

Viele Kasachstaner haben be­
reits konkret und deutlich den 
fruchtbringenden Einfluß der eirt- 
tretenden Veränderungen gespürt. 
Leider sind sie nicht überall 
gleich.

Im Bericht auf dem Plenum 
des ZK sagte M. S. Gorbatschow: 
„Unlärfgst, auf der Fahrt nach 
Baikonur fragte man mich wäh­
rend einer Unterhaltung mit den 
Werktätigen von Leninsk: Wann* 
werde die Umgestaltung auch sie 
erreichen? Ich antwortete, daß 
sich da auch die Leiter der Re­
publik und des Gebiets befinden, 
sie hören unser Gespräch, sollen 
sie sich Gedanken machen, warum 
solch eine Frage gestellt wird 
und eine entsprechende Lehre dar­
aus ziehen." Denselben Gedan­
ken über die Besorgnis des Vol­
kes um die Umgestaltung äußerte 
er auf dem Treffen mit den Lei­
tern der Massenmedien und der 
schöpferischen Verbände, die un­
längst stattgefunden hat.

Tatsächlich, die einlullende 
Trägheit des sich Überlebten, das 
Bestreben, abzuwarten, sich zu 
verkriechen, nicht zu riskieren.

Ist in vielen Parteikomitees der 
Republik noch ziemlich stark und 
zählebig.

Das offenbart sich auch deut­
lich In der Tätigkeit des Pawlo­
darer Gebietspartelkomitees und 
der des Ersten Sekretärs P. 1. 
Jerpllow persönlich. Sie haben die 
parteipolitische Arbeit vernach­
lässigt. ergreifen keine wirksa­
men Maßnahmen zur .Lösung der 
sich angehäuften Probleme In der 
Entwicklung der Ökonomik, be­
sonders In der Realisierung des 
Lebensmittel- und des Wohnungs­
programms, was die gerechten 
Beschwerden der Werktätigen 
des Gebiets hervorruft.

Mit Stockungen verläuft die 
Umgestaltung auch In den' Stadt­
partelkomitees von Balchasch, 
Fort-Schewtschenko, In den Ray- 
onpartelkomltees von Dshanaly 
und Balykschl.

Nicht dem Wesen der Sache, 
sondern nur Ihrer äußeren Form 
mißt man da große Bedeutung 
bei, nicht dem Endresultat, son­
dern dem Sitzungstrubel. Deshalb 
stellen die empörten Menschen 
besorgt Fragen': Wann wird denn 
die Umgestaltung auch sie errei­
chen?

Wie kann man auf diese nicht 
einfache Frage antworten?

Unserer Meinung nach muß die 
Umgestaltung gleichzeitig „von 
unten" und "von oben” vor sich 
gehen. Wir werden nicht viel 
erreichen, wenn wir es nicht schaf­
fen, Jeden' Kommunisten, jeden 
Werktätigen zur Arbeit auf neue 
Art zu bewegen. Keine Reorgani­
sationen, keine neuen Ideen, kein 
n'eues Herangehen werden die 
Sache vom Fleck bringen, Ihr 
jene Beschleunigung verleihen, 
die wir erwarten, wenn wir nicht 
den Weg zu den untersten Glie­
dern der Partei, zu den Partei­
grundorganisationen fln'den wer­
den.

Heute sind viele von Ihnen 
wirklich autoritativ und In der 
Vorhut. Sie geben den Ton' an In 
den Arbeltskollektiven, reißen 
die parteilosen Massen durch 
überzeugende Worte und durch 
praktische Taten mit.

Offensiv wirken unter den' neu­
en Bedingungen die Partelorga- 
nlsatiorien des Irtyschsker Che­
mie- und Hüttenwerks, des Lls- 
sakowsker Bergbau- un'd Hütten­
kombinats, des Taldy-Kurganer 
Werks für Alkaliakkumulatoren, 
der Produktionsvereinigung für 
Geflügelzucht Schtschutschinsk, 
des Sowchos „Karagandlnskl", 
Rayon Woswyschenka, Gebiet 
Nordkasachstan, und andere 
mehr.

Zugleich aber haben sich die 
Kommunisten einer Reihe von 
Parteiorganisationen, besonders 
der zahlenmäßig kleinen bzw. der­
jenigen, die In entlegenen Orten 
tätig sind, mit dem gleichmäßigen, 
trägen Lebensrhythmus abgefun­
den, an die Mängel gewöhnt und 
verspüren dabei keine Besorgnis 
um die entstandene Lage. Da 
werden akkurat Parteiversamm­
lungen und Sitzungert des Partei­
büros durchgeführt, weiter als 
die Erfüllung von Protokollpfllch- 
ten geht es Jedoch nicht. Auch 
das Leben mit all seinen Kom­
plikationen und Widersprüchen 
geht an Ihnen' vorbei, sei es auch 
ganz nah, aber nicht durch Herz, 
Verstand und Seele der Mitglieder 
dieser Parteiorganisation.

Die Parteiorganisationen der 
Semlpalatlnsker Leder- und 
Rauchwarenverelnlg u n g, der 
Ksyl-Ordaer Produktionsvereini­
gung der milchverarbeitenden In­
dustrie, der Sowchose „Trudo- 
wik" (Rayon Terekty, Gebiet 
Uralsk) und „Karsakpalskl" 
(Rayon Dshesdy, Gebiet Dshes- 
kasgan) haben bis Jetzt Ihren 
Platz bei der Umgestaltung nicht 
gefunden.

Gerechtfertigt ist in diesem 
Zusammenhang die Frage über 
die Rolle der Partelkomitees In 
solch einer Situation. Heute, da 
frische Gedanken, Energie und 
das schöpferische Potential Je­
des Kommunisten doch so not­
wendig sind, muß die Passivität 
auch nur einer einzigen Partel- 
grundonganlsatlon, Ihre Selbstent­
fernung von den Angelegenhei­
ten der ganzen Partei und des 
ganzen Volkes als unzulässige 
Verschwendung beim Einsatz der 
Parteikräfte, als eine ernste or­
ganisatorische und politische Un­
terlassung In der Tätigkeit des 
Partelkomitees betrachtet werden.

Der Erfolg der Umgestaltung 
hängt auch von vielen anderen 
Faktoren ab. Heute richten wir 
beispielsweise unser besonderes 
Augenmerk auf Fragen des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts, der Konkurrenzfähigkeit 
der Produktion, der Vergröße­
rung des Produktionsvolumens 
und des Gewinns, des Übergangs 
zur Selbstfinanzierung. Die ent­
scheidende Rolle kommt bei der 
Befriedigung all dieser Interessen 
der Qualität des technologischen 
Entwurfs zu. Besonders wichtig 
Ist das für den Maschinenbau, wo 
unser Rückstand am spürbarsten 
Ist. Nehmen wir z. B. die Ver­
einigung „Pawlodarer Lenln- 
Traktorenwerk". Hier hat man es 
vermocht, für den Traktor ein 
neues, bequemes Fahrerhäuschen 
zu schaffen, doch für die Tech­
nologie seiner Herstellung wurde 
nicht rechtzeitig gesbrgt. Infolge­
dessen verursachte eine für den 
Maschinenbau übrigens gerade 
simple Sache — die nur teilwei­
se Erneuerung der Produktion — 
große Störungen Im Herstellungs­
prozeß, In der Ökonomik und 
destabilisiert bereits das vieltau­
sendköpfige Kollektiv.

An den erneuerten Pawloda­
rer Traktoren haben sich die 
wichtigsten technischen Daten Im 
Grunde genommen nicht verän­
dert, auch die Qualität ihres Baus 
hat sich nur unbedeutend verbes­
sert. Nicht zufällig Ist es des­
halb niemandem aufgefallen, daß 
der Betrieb seit Jahresbeginn 
schon über 8 000 modernisierte

Traktoren zu wenig an die Volks 
wirtschaft geliefert hat, außer 
dem Werk für Straßenbaumaschi­
nen von Kalkaman, weil es die­
se Traktoren zur Erfüllung des 
eigenen Plans der Bruttoproduk­
tion und des Baus von Bulldo­
zern braucht.

Das Los — nicht verkauft zu 
werden — Ist eine durchaus reel­
le Perspektive auch für die bei 
den Konsumenten schon Jetzt we­
nig populären Futterverteiler und 
Futtermischer des Werks „Ak- 
tjublnskselmasch", für die Gras­
mähmaschinen der Vereinigung 
„Zellnogradkormmasch" und für 
die Geräte des Ust-Kamenogor- 
sker Werks.

Kaum hatte man In der Verei­
nigung „Zellnogradselmasch", In 
der Alma-Ataer Werkzeugmaschi­
nenfabrik, Im Koktschetawer Ge­
rätebauwerk und In einer Reihe 
anderer Betriebe mit dem Aus­
stoß neuer Produktion begonnen, 
so blieben sie auch schon hoff­
nungslos stecken.

Mit der Überführung der Wirt­
schaft auf neue Leitungsmetho­
den, auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung und Selbstfi­
nanzierung verlangt die Entwick­
lung progressiver Formen der 
Arbeitsorganisation und vor al­
lem die des Kollektivleistungs­
vertrags, besondere Aufmerksam­
keit.

Auf die neuen Methoden des 
Wirtschaftens wurden viele Zwei­
ge. Hunderte Betriebe der Re­
publik übergeführt. Als erste Ist 
im Zweig der Geologie die Wol- 
kower geologische Produktions­
vereinigung zur Arbeit im Kol­
lektivleistungsvertrag übergegan­
gen. Auf den heutigen Tag ist 
hier die höchste Arbeitsproduk­
tivität erzielt worden, die die 
Kennziffer Im Branchendurch­
schnitt mehr als 7fach übertrifft, 
die Beschäftigtenzahl ist bedeu­
tend reduziert worden, die Fonds 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung wurden in einer Höhe 
gebildet, die die Planaufgaben 
übertreffen, die sozialen Proble­
me des Kollektivs sind vollstän­
dig gelöst, und die Pläne des Zu­
wachses erschürfter Vorräte an 
Bodenschätzen sind übererfüllt 
worden.

Im Juni dieses Jahres führte 
das Ministerium für Geologie der 
UdSSR auf der Grundlage der 
Vereinigung ein zweiggebunde­
nes Beratungsseminar der ersten 
Leiter durch, die sich an Ort 
und Stelle von den Vorzügen der 
Arbeit unter den neuen Bedin­
gungen der Wirtschaftsführung 
überzeugten und zu sehen beka­
men, was man bei aktiver schöp­
ferischer Arbeit des gesamten 
Kollektivs erreichen kann.

Klar versteht seine Aufgaben 
das Kollektiv des Ferrolegie­
rungswerks von Jermak. Hier 
vollzieht sich In geschlossener 
Front die Umrüstung des Pro­
duktionsbereichs, und es wird vie­
les zur Schaffung der nötigen 
Arbelts- und Lebensbedingungen 
der Arbeiter getan. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt der Quali­
tät der Produktion. Infolgedessen 
ist der Betrieb aus einem ver­
lustgeplanten zu einem gewinn­
bringenden geworden. Der Plan 
des Zuwachses des Produktions­
volumens ist im vergangenen 
Halbjahr fast doppelt übererfüllt 
und die Lieferaufgaben sind voll­
ständig erfüllt worden. Die Inter­
nationale Handelskammer hat 
dem Ferrosillzlum von Jermak ein 
Sonderdiplom für weltbeste Qua­
lität verliehen. Ein solcher Be­
trieb kann ohne besondere Sorgen 
auf volle wirtschaftliche Rech­
nungsführung und Selbstfinanzie­
rung übergehen.

Wie die Fakten zeigen, brach­
ten vorläufig allerdings viele Be­
triebe und Organisationen, nicht 
die nötige Arbeit zur Entfaltung. 
Das Ministerium für NE-Metal­
lurgie der Republik (S. T. Ta- 
kesnanow) Ist zu den neuen Me­
thoden der Wirtschaftsführung 
ab Januar 1986 übergegangen. 
Doch wegen schlechter Arbeits­
organisation Ist der nötige Ef­
fekt nicht erzielt worden. Seit 
Beginn dieses Jahres haben fast 
40 Prozent der Betriebe des 
Zweiges Ihre Lieferpläne nicht er­
füllt und etwa die Hälfte Ihrer 
Pläne des Gewinns nicht bewäl­
tigt.

Ab Januar 1988 soll der gan­
ze Wirtschaftszweig zur wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
und Eigenfinanzierung überge­
hen. Doch aus den Ergebnissen 
Ist ersichtlich, daß das Ministe­
rium sich darauf nicht wirt­
schaftlich genug vorbereitet hat.

Das Hüttenkombinat Karagan­
da muß Im nächsten Jahr eben­
falls unter den Bedingungen voll­
ständiger wirtschaftlicher Rech­
nungsführung und Eigenfinan­
zierung arbeiten. Aber auch hier 
wird praktisch nichts zur Vorbe­
reitung der Arbeit unter neuen 
Bedingungen getan. Mehr noch 
— Infolge der niedrigen Produk­
tionsorganisation und der Nicht­
einhaltung der technologischen 
Disziplin hat das Kombinat im 
ersten Halbjahr 93 000 Tonnen 
kaltgewalztes Blech und mehr als 
19 000 Tonnen Weißblech zu we­
nig an die Volkswirtschaft gelie­
fert, 15 Millionen Rubel Straf­
geld bezahlt und für fast 8 Mil­
lionen Rubel Ausfuhrerzeugnis­
se zu wenig produziert. Der Plan 
des Gewinns wurde zu nur 58 
Prozent erfüllt. Das Kollektiv 
des Kombinats steht eigentlich 
am Rande einer finanziellen Ka­
tastrophe. Und all dem gegen­
über verhalten sich das Karagan- 
daer Gebietspartelkomitee und 
das Temlrtauer Stadtpartelkomi­
tee nachsichtig, ohne die gehöri­
ge Besorgtheit.

Wir müssen über solche Tech­
nologien und Ausrüstungen ver­
fügen, die es ermöglichen, einen 
reibungslosen, flexiblen Über­
gang von einem Erzeugnis zu ei­
nem anderen zu gewährleisten. 

insbesondere In der Leichtindu­
strie. Die Betriebe müssen sich 
die Kunst aneignen, sich Je nach 
Bedarf schnell von der Massen- 
auf Serien- und Kleinserienferti­
gung oder sogar auf die Ferti­
gung von Einzelerzeugnissen um­
zustellen, ohne dabei die Qualität 
der Erzeugnisse, noch die ökono­
mischen Kennziffern zu ver­
schlechtern.

Ungeachtet der komplizierter 
werdenden Nachfragekonjunktur 
hat das Ministerium für Leicht­
industrie der Republik bis Jetzt 
noch nicht die Organisation von 
Produktionsstruktureinheiten In 
Angriff genommen, die In klei­
nen Mengen Kleidung und Schu­
he produzieren könnten, die dem 
Geschmack verschiedener Alters­
gruppen der Bevölkerung ent­
sprächen.

Das Handelsministerium könnte 
den Vorschlag unterbreiten, die 
fehlenden Ressourcen durch 
Kleinserienfertigung aus Dienst­
leistungsbetrieben und Jetzt auch 
aus Genossenschaftsvereinigun­
gen aufzufüllen. Das würde auch 
eine gesunde kommerzielle Kon­
kurrenz schaffen. Statt dessen 
kommt es bei der Nichterfüllung 
des nächstfolgenden Jahresplans 
jedes Mal zwischen dem Handels­
ministerium und dem Ministeri­
um für Leichtindustrie zu stürmi­
schen Auseinandersetzungen, wer 
mehr Schuld daran sei. Nicht 
besser Ist die Situation auch In 
der örtlichen Industrie.

Die Unterlassung In der Sor­
timentpolitik, das Zurückbleiben 
hinter der Nachfrage und den An­
forderungen der Mode führen 
zur Anhäufung riesengroßer 
Vorräte schwer absetzbarer Er­
zeugnisse — sogenannter Lager­
hüter — auf den Regalen der 
Lagerräume. 1986 hatten sich im 
staatlichen und genossenschaft­
lichen Einzel- und Großhandel 
unnötige Waren für eine Summe 
von 175 Millionen Rubel ange­
häuft. Und dies — bei einem 
Mangel an Waren des täglichen 
Bedarfs. Es entsteht eine sonder­
bare Situation, ,,Defizit bei Über­
fluß an Waren". „Im Rahmen 
der Reform der Wirtschaftslei­
tung müssen wir", sagte M. S. 
Gorbatschow, „die Linie zur Un­
terordnung der Produktion von 
Konsumgütern den Bedürfnissen 
der Bevölkerung konsequent und 
beharrlich fortsetzen. Die Arbeit 
für das Warenlager ist nicht nur 
verschwenderisch, sondern auch 
absurd, von welcher Seite man 
sie auch betrachten mag."

So dürfen wir nicht mehr Wei­
terarbeiten. Das ist keine Partei- 
und keine staatliche Linie, das 
ist ein egoistisches augenblick­
liches Interesse der Leiter, die 
außerhalb der erzieherischen Be­
einflussung seitens der politi­
schen Leiter stehen. Das ist Aus­
schuß der politischen Arbeit. Und 
er hat einen konkreten Schuldi­
gen, im gegebenen Fall — einen 
Parteifunktionär, der entweder 
einen politisch verantwortungslo­
sen Leiter des Kollektivs ausge­
wählt hatte oder es nicht ver­
mochte, ihn Im Geiste der gegen­
wärtigen Anforderungen zu erzie­
hen.

Der radikalen Umgestaltung 
der Wirtschaftsleitung müssen 
wir unsere Kenntnisse und Über­
zeugungen zugrunde legen. In 
diesem Zusammenhang müssen 
alle Mittel der Erziehung, Pro­
paganda und Agitation, der Aus­
bildung und Umschulung von Ka­
dern auf das Hauptendziel hinar­
beiten, und zwar müssen die 
Menschen, muß Jeder Mensch 
In die neue soziale und wirt­
schaftliche Praxis aktiv einbezo­
gen werden. Um die ökonomi­
schen Leitungshebel zu beherr­
schen, genügen Wunsch und En­
thusiasmus allein noch nicht. Da­
für sind gründliche Fachkennt­
nisse und Erfahrungen der poli­
tischen Leitung vonnöten. Im 
Grunde genommen steht uns be­
vor, alle Werktätigen umzuschu­
len und die ökonomische Igno­
ranz zu liquidieren. Bel dieser 
Arbeit gilt es, die Möglichkei­
ten des sich zur Zeit heraus­
bildenden Systems der produk­
tionswirtschaftlichen Ausbildung 
der Kader maximal zu nutzen. 
Die Zweigabteilungen der Par­
telkomitees, die Ministerien und 
andere zentrale Staatsorgane so­
wie die Wirtschaftsleiter müssen 
sich dieser Arbeit aktiv anschlie­
ßen. Die ökonomische Abteilung 
des ZK hat sie zu koordinieren.

Die ideologischen Kader müs­
sen berücksichtigen, daß die Um­
gestaltung Im Wirtschaftsbereich 
eine prinzipiell neue Situation 
schafft, die eine kritische Über­
prüfung des gesamten Komple­
xes von Formen und Methoden 
der Erziehungsarbeit verlangt. 
In Fragen des Wettbewerbs wer­
den wir beispielsweise auf öko­
nomische, soziale gleichwie Ideo­
logische Probleme stoßen. Man 
muß sie voraussehen und zu ih­
rer Lösung bereit sein. Ohne 
systematische und gründliche 
Erforschung der öffentlichen 
Meinung und die Aktivierung 
der Massenmedien kann man da 
nicht auskommen. Kaum, daß wir 
beispielsweise die Zahl sozial ge­
ladener offizieller Materialien 
verringerten, hat sich in Presse, 
Rundfunk und Fernsehen ein 
Mangel an problemstellenden Re­
den und Veröffentlichungen be­
merkbar gemacht.

Die Parteimitglieder müssen 
unverzüglich auf Jenen Arbeits­
abschnitten eingreifen, wo Ren- 
tnerldeollgle, Rückversicherung 
und Angst vor Initiative, Unter­
nehmungsgeist und vor dem heu­
te noch ungewohnten Herange­
hen an die Problemlösung am 
stärksten In Erscheinung treten.

Besonders große Bedeutung 
kommt unter den heutigen Ver­
hältnissen der systematisierten, 
einmütigen und gut abgestimm­
ten Arbeit der ersten Leiter zu, 
welche an der Spitze von Partei- 
und Staatsorganen stehen. Denn 

die Menschen begreifen Immer 
besser, und sie müssen es auch 
gut wissen, daß sich merkliche 
Wandlungen zum Besseren dort 
vollziehen, wo an der Spitze von 
Rayon-, Stadt-, Gebiets- und Re­
publikmachtorganen tatsächlich 
Ihres Vertrauens würdige Leiter 
stehen. Und Im Gegenteil.

Das Juniplenum des ZK der 
KPdSU hat diese nächstliegen­
den und dringenden Aufgaben 
der Partei In der Gegenwarts­
etappe der Umgestaltung als ein­
zelnen Abschnitt ausgesondert. 
Dazu gehören unter anderem: die 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln, Wohnungen, Mas- 
senbedanfsgütern und entgelt­
lichen Dienstleistungen. Und wir 
müssen diese Aufgaben der gan­
zen Partei auch durch die eines 
rascheren Autostraßenbaus er­
gänzen.

Über die Versorgung 
mit Lebensmitteln

Das Plenum des ZK der 
KPdSU verlangt, die Versor­
gung der Bevölkerung mit Le­
bensrnitteln In den nächsten zwei 
—drei Jahren zu verbessern. Man 
muß Realist sein, um sich klar 
die gewaltigen Schwierigkeiten, 
vorzustellen, die zu überwinden 
sind.

Größte Beachtung erfordert 
bei der Lösung von Problemen 
der Versorgung mit Agrarer­
zeugnissen die Lösung der Auf­
gabe. die Bevölkerung mit 
Fleisch- und Wurstwaren zu ver­
sorgen. Das uns gewährte Recht, 
überplanmäßige Erzeugnisse für 
lokale Versorgung zu nutzen und 
In diesem Zusammenhang das 
engagierte Verhalten örtlicher 
Organe zur Vergrößerung der 
Fleischproduktion In allen Be­
triebsgrößenklassen zeitigt spür­
bare Ergebnisse. Besonders be­
merkenswert sind die Wandlun­
gen dort, wo alle Reserven in 
Anspruch genommen werden, 
wo die gesellschaftlichen Mög­
lichkeiten und die Interessen in­
dividueller Nebenwirtschaften 
vernünftig übereinstimmen. Die 
fachliche Leitung der Organisa­
tion der Produktion und des Auf­
kaufs von Fleisch in allen Be­
triebsgrößenklassen sowie die 
Regulierung der Einzelhandels­
preise haben die Versorgung der 
Bevölkerung mit Fleisch- und 
Wurstwaren in Alma-Ata und 
vielen Gebieten der Republik 
schon in diesem Jahr bedeutend 
verbessert. So daß wir über Mög­
lichkeiten sowie das entsprechen­
de Können bei der Lösung dieses 
Problems verfügen.

Unsere Aufgabe Ist es, all­
jährlich eine Vergrößerung der 
Vieh- und Geflügelbeschaffung 
um mindestens 5 Prozent im ge­
sellschaftlichen Sektor zu ge­
währleisten. Dies wird es uns er­
möglichen, jedes Jahr die Wa­
renfonds für die Bevölkerung mit 
30 000 bis 40 000 Tonnen 
Fleisch — 3 bis 4 Kilogramm 
pro Kopf der Bevölkerung der 
Republik — aufzufüllen. Die 
Konsumgenossenschaft hat den 
Fleischaufkauf bei der Bevölke­
rung auf 100 000 Tonnen in 
Schlachtmasse zu bringen.

Doch unsere Hauptaufgabe 
muß nicht allein das Erreichen 
eines viel höheren Niveaus des 
Pro-Kopf-V erbrauchs von 
Fleischerzeugnissen sein. Das 
Wichtigste besteht darin, deren 
störungsfreien Eingang auf die 
Ladentische der Warenhäuser zu 
erzielen.

In den Gebieten Zelinograd, 
Koktschetaw, Kustanal und Irt 
einer Reihe anderer Gebiete gibt 
es gegenwärtig in den Läden 
ununterbrochen vier Sorten fri­
sches Fleisch, 10 bis 15 Sorten 
Wurst und Räucherwaren und 
Geflügel (Enten, Gänse, Puten 
und Hühner), Innereien (Leber, 
Herz, Nieren', Lunge, Pansen, 
Köpfe). Das gesamte Verzeichnis 
ihrer Benennungen macht 50 Ar­
ten und mehr aus. Unsere Aufga­
be besteht darin, solch ein Niveau 
der Versorgung in' allen Gebieten 
schon gegen Mitte des zwölften 
Planjahrfünfts, zur XIX. Unions­
parteikonferenz zu erzielen.

Es Ist notwendig, auch bei der 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Milcherzeugnissen, besonders mit 
Butter, die „Engpässe" zu besei­
tigen. Ob diese zweite Aufgabe 
reell ist? Ja, wenn man in Be­
tracht zieht, daß die Milcherträge 
je Kuh bei uns 2 169 Kilogramm 
pro Jahr ausmachen und im Lan­
desmaßstab — 2 604 Kilogramm.

Vor allem müssen wir die Lei­
stung der Melkherde erhöhen und 
die jährlichen Mllcherträge Je 
Kuh um mindestens 100 Kilo­
gramm vergrößern. Das wird es 
ermöglichen, das Jährliche Ange­
bot von Milch und Milcherzeug­
nissen für die Bevölkerung um 
140 000 bis 150 000 Tonnen zu 
vergrößern.

Und schließlich Ist es notwen'- 
dlg, allerorts das Problem der
störungsfreien Versorgung der
Bevölkerung mit Gemüse und
Kartoffeln durch Eigenproduktion 
zu lösen. Zu diesem Zweck muß 
für die Vergrößerung der Kapa­
zitäten' zur Aufbewahrung leicht 
verderblicher Produkte In Kühl­
anlagen, Gemüse- und Kartoffel­
lagern sowie für die Entwicklung 
von Treibhauswirtschaften zum 
Verkauf von Frühgemüse gesorgt 
werden. Unsere Pflicht Ist es, 
das Netz von Menüläden zu ent­
falten, die Fischproduktion, dem 
Fischfang, die Fischverarbeitung 
usw. zu vergrößern.

Eine zunehmende Bedeutung 
bei der Vergrößerung der Le­
bensmittelressourcen' gewinnt der 
Kommissionshandel mit Lebens­
rnitteln, die zu Vereinbarungs­
preisen bei der Bevölkerung a\if- 
gekauft werden. An diese Sa­
che geht man In den Gebieten 
ebenfalls unterschiedlich heran. 
Im Gebiet Koktschetaw haben die 
Genossenschaftler beispielsweise 
die Möglichkeit gefunden, Rind­
fleisch zu 3,20 Rubel für das Kilo 
zu verkaufen.

Doch In einer Reihe von Ge­
bieten ist diese Arbeit noch nicht 
gehörig entfaltet worden. Und als 
Folge Ist die Halbjahraufgabe des 
Aufkaufs von Fleisch bei der Be­
völkerung durch den Kasachi­
schen Republikverband der Kon­
sumgenossenschaften nur zu 57 
Prozent erfüllt worden und In 
den Gebieten Dshambul, Ksyl-Or- 
da und Mangysdilak lag das Auf­
kaufstempo sogar unter dem Ni­
veau des Vorjahrs. Bel sachkundi­
ger Organisation kann die Ver­
sorgung mit Fleisch und Milcher­
zeugnissen verbessert werden. Zu 
diesem Zweck gilt es, die Arbeit 
zur Ermittlung von Ressourcen 
zu aktivieren, Verträge über den 
Aufkauf landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse abzuschlleßen und In 
Jeder Zentralsiedlung eine moder­
ne, gut ausgestattete Annahme­
stelle zu eröffnen. Vorläufig 
Jedoch bekundet der Vorstand des 
Kasachischen Republlkverbands 
der Konsumgenossensch a f t e n 
(U. S. Sarsenow) bei der Lösung 
dieser Fragen Schwerfälligkeit 
und Trägheit. Auf alte Welse 
arbeitet praktisch auch das Han­
delsministerium der Republik 
(N. D. Tanzjura).

Um die Forderungen des Junl- 
plenums des ZK von 1987 zur 
bedeutenden Verbesserung der 
Lebensmittelversorgung in unse­
rem Lande In den nächsten zwei 
bis drei Jahren zu erfüllen, gilt 
es, mit vereinten Kräften das 
Problem anzupacken. die Rolle 
eines Jeden zu bestimmen und 
strenge Anforderungen an Jeden 
für das Endresultat zu stellen — 
für das Vorhandensein von Le­
bensrnitteln auf den Ladentischen.

Über das Wohnungsproblem
Viele Partei- und Staatsorgane 

an der Basis haben mit Sach­
kenntnis und hohem Verantwor­
tungsgefühl eine große organisa­
torische Arbeit zur Lösung des 
Wohnungsproblems entfaltet. In 
den Gebieten Koktschetaw, Kus­
tanal, Semlpalatlnsk, Taldy-Kur­
gan und Zelinograd sind bereits 
60 Prozent und mehr des Jahres­
plans des Zugangs an Wohnraum 
erzielt worden.

Doch unter den gleichen Start­
bedingungen haben die Gebiete 
Aktjublnsk, Gurjew, Ostkasach­
stan, Mangyschlak und Pawlodar 
die Partelaufgabe des Wohnraum­
zugangs nicht erfüllt. Hier dauert 
immer noch das sich „Warmlau­
fen" fort, die gewaltigen Mög­
lichkeiten zum Erzielen des nöti­
gen Tempos werden unzureichend 
genutzt.

Im Referat des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow auf dem Juniplenum 
wurde die Republik einer durch­
aus gerechten Kritik für das nied­
rige Niveau der Auslastung der 
Kapazitäten1 des Großplattenwoh­
nungsbaus und der Ziegelproduk­
tion unterzogen. Warum kommt es 
dazu, daß wir zuweilen genötigt 
sind, jedes Tausend Ziegel genau 
aufzuteileri, denn wir produzieren 
Dutzende Millionen Stück zu we­
nig? Das Ist unzulässig. Das Mi­
nisterium für Baustoffindustrie, 
die Bauministerien und andere 
zentrale Staatsorgane haben ge­
meinsam mit den Vollzugskomi­
tees der örtlichen Sowjets Im Juli 
die Überführung der Wohnungs­
baukombinate auf den Zeitplan 
der gleitenden' Arbeitswoche ab­
zuschließen und den Effekt der 
Ziegeleien zu erhöhen.

Wir haben viele Reserven für 
die überplanmäßige Produktion 
von Materialien und Erzeugnis­
sen. Diese Möglichkeit Ist maxi­
mal zu nutzen, da es in der Re­
publik gestattet Ist, alle über­
planmäßigen Materialien im lau­
fenden Jahr und in der nächsten 
Zeitperlode des Planjahrfünfts 
für eigene Belange zu belassen. 
Daher müssen die Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
sowie die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets angespannte 
Aufgaben für die Produktion von 
überplanmäßigen Materialien für 
Jeden Betrieb der Bauindustrie 
stellen: die Parteikomitees sind 
verpflichtet, die Erfüllung dieser 
Aufgaben stets zu kontrollieren.

Man muß die Aufgabe stellen, 
die Kapazitäten des Großplatten­
haus bis Ende des Planjahrfünfts 
auf 3,5 bis 4 Millionen Quadrat­
meter Jährlich zu bringen, sie in 
allen Gebieten auch für den Mon­
tagebau von Schulen, Kinder­
gärten und weiteren sozialen und 
kulturellen Einrichtungen zu 
schaffen, den Umfang der Mono­
lithbauweise auf 1 Million 
Quadratmeter zu bringen, die 
Produktion von Linoleum um 20 
Millionen Quadratmeter zu stei­
gern und die Produktion von 
Kalk, Gips und Mineralerzeug­
nissen in großem Umfang zu or­
ganisieren. Außerdem gilt es. 
die Abfälle der Phosphor-, Hüt-, 
ten- und Energieproduktion aller­
orts weitgehend zu verwerten. 
Dabei kommt es darauf an, die 
Qualität und Wirtschaftlichkeit 
der Bauarbeiten nicht außer acht 
zu lassen. Es gilt, die Bauindu­
striebetriebe nach hohem tech­
nischen Stand zu projektieren 
und darin die fortschrittlichsten 
Technologien einzuführen. Um 
diese Frage Ist es vorläufig noch 
nicht gut bestellt. An welche 
Ökonomik dachten wohl die Lei­
ter des Ministeriums für Bau­
stoffindustrie. als sie die Ziegel­
fabrik in Arkalyk projektierten, 
wo Je Quadratmeter Produktions­
fläche ein dreimal geringer Pro- 
dunktlonsausstoß als in den vor 
Jahrzehnten gebauten Werken 
vorgesehen ist.

Die Beschleunigung des Tem­
pos der Wohnungsübergabe hängt 
unmittelbar von der fachkundi­
gen Organisationsarbeit an die­
sem Abschnitt ab. In diesem Zu­
sammenhang wird es als zweck­
mäßig befunden, anfangs folgen­
de Maßnahmen einzuleiten; die 
Initiative der Ust-Kamenogorsker 
bezüglich des individuellen Baus 
von Einfamilienhäusern sowie 

die Erfahrungen der Bauarbeiter 
von Koktschetaw. Zelinograd 
und anderer bezüglich ihres 
Baus in ländlichen „ Ortschaften 
weitgehend zu verbreiten; das 
Tempo der Monolithbauwelse, 
besonders In Alma-Ata, wo es 
sehr niedrig ist, rapide zu be­
schleunigen; zusätzliche Mög­
lichkeiten für eine beträchtliche 
Überbietung der Pläne der Pro­
duktion von Baustoffen und für 
die Beseitigung des Mangels an 
denselben zu ermitteln.

Man darf es auch zu keinem 
Rückstand Im Bau von Objekten 
des Gesundhelts-, Handels- und 
Dienstleistungswesens sowie von 
Objekten der kommunalen Ver­
sorgung der Bevölkerung kom­
men lassen.

Es gilt, das Territorialprinzip 
der Leitung des Investbaus zu 
verstärken, die örtlichen Sowjets 
müssen kühner die Funktionen 
eines einheitlichen Auftraggebers 
im Wohnungsbau übernehmen 
und Mittel für den Bau von Wär- 
meversongungsquellen, Wasser- 
leltungs- und Kanalisatlonsanla- 
gen sowie für die Entwicklung 
von Verteilerleitungsanschlüssen 
akkumulieren. Diese Fragen müs­
sen aber mit einem Vorlauf be­
züglich anderer Objekte gelöst 
werden.

Über Konsumgüter
In der Republik findet vor­

läufig das Problem der Versor­
gung der Bevölkerung mit Kon­
sumgütern nicht die nötige Lö­
sung. Auf dem Markt Ist es zu 
einem chronischen Mangel an 
einer Reihe von Massenbedarfs­
gütern gekommen. Es ist ein aku­
ter Mangel an Kinderwaren. 
Schulkleidern und Schulanzügen 
sowie ari vielen Haushaltsgegen 
ständen, komplizierten techni 
sehen Haushaltsgeräten und Mö­
beln zu spüren. Die Nlchtbllan- 
zlerthelt der zahlungsfähigen 
Nachfrage mit den Warenres­
sourcen beeinträchtigt die stimu 
llerende Rolle der Verteilung 
nach der Arbeitsleistung, führt 
zu Schiebungen und unkontrol­
lierter Umverteilung der Ein 
künfte.

Wir haben den Beschluß ge­
faßt, die Produktion von Kon­
sumgütern und entgeltlichen 
Dienstleistungen im laufenden 
Jahr um eine Milliarde Rubel zu 
steigern. Jedes Gebiet, jedes Mi­
nisterium und Jedes andere zen­
trale Staatsorgan sowie viele Be­
triebe haben bestimmte Aufga­
ben erhalten. Doch sie werden 
nicht erfüllt, was an politische 
Verantwortungslosigkeit der 
Wirtschaftsleiter grenzt. In der 
praktischen Tätigkeit vieler von 
ihnen kommt die Unterschät­
zung der Marktsättigung mit ver­
schiedenen Waren, das Nichtver­
ständnis Jener Tatsache zum Aus­
druck, daß die Befriedigung der 
ständig wachsenden und kom­
plizierter werdenden Bedürfnisse 
der Bevölkerung das Ziel der so­
zialistischen Ökonomik, das sti­
mulierende Motiv ihrer ständi­
gen Vorwärtsbewegung und Ver­
vollkommnung ist.

Dieser Vorwurf bezieht sich in 
erster Linie auf die Leiter der 
Gebiete Aktjubinsk, Karaganda, 
Dsheskasgan und Pawlodar. Sie 
haben nicht vermocht, das vor­
handene leistungsfähige Produk­
tionspotential auf den Ausstoß 
der von der Bevölkerung begehr­
ten Waren zu orientieren und 
geben den Wirtschaftsleitern, die 
den Anforderungen der Partei 
nicht gerecht werden. keine 
prinzipielle politische Einschät­
zung. Keine Besorgnis bekunden 
auch die Mitglieder des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, die Generaldirektoren der 
Vereinigungen „Karaganda- 
ugol" N. A. Drlshd, „Eklbastus- 
ugol" S. P. Kurshej, „Zelino- 
gradselmasch" M. N. Butenko 
sowie die'Direktoren des Lenino- 
gorsker Polymetallkombinats 
I. I. Dumanow, des Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats So- 
kolowka-Sarbai A. J. Onl- 
schtschenko. Die von ih­
nen geleiteten tausendköpfi­
gen Kollektive beteiligen 
sich an der Warenproduktion 
nur rein symbolisch, selbst 
aber sind sie mit der Suche nach 
Erklärungen und Rechtfertigun­
gen der schlechten Arbeit be­
schäftigt. statt zu handeln. Ge­
nosse Butenko legte bereits in 
dieser Frage Rechenschaft im 
Sekretariat des ZK ab, doch zog 
er daraus keine Konsequenzen. 
Heute sind wir berechtigt, der 
Frage über seine staatliche Ver­
antwortlichkeit gegenüber dem 
Volk und seine politische Reife 
als Mitglied des ZK aufzuwer­
fen.

Die meisten Betriebe und Or 
ganlsatlonen der Bauindustrie, 
die Minister sowie die Mitglie­
der des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans N. M. Maki- 
Jewski, Sch. Ch. Bekbulatow 
und O. M. Bejsenow betrachten 
nach wie vor die Aufgaben zur 
Steigerung der Produktion von 
Konsumgütern als eine Bürde. 
Sie erfüllen die festgelegten 
Aufgaben beim Verkauf von Bau­
stoffen an die Bevölkerung 
nicht; unzulässig langsam kommt 
die Herstellung von Gartenhäu­
sern und von Erzeugnissen mit 
hohem Fertigungsgrad für die 
Individuellen Bauherren zur Ent­
faltung.

Bel der Erfüllung ihrer Pläne 
und zusätzlichen Aufgaben be­
kunden die Leiter der Ministe­
rien für Leichtindustrie Und für 
Holz- und Holzverarbeitungsin­
dustrie A. Tsch. Dshomartow 
und M. A. Alderbajew nicht den 
gehörigen Elfer. Der Umgestal­
tungsprozeß hat vorläufig weder 
sie selbst noch die von Ihnen ge­
leiteten Apparate der Ministe­
rien berührt.

Die örtlichen Staatsorgane be­
kunden In Fragen der Produk­
tionssteigerung von Konsumgü-

(Schluß S. 4)
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tern immer noch nicht die nöti­
ge Aktivität, Viele Gebietsvoll­
zugskomitees machen von ihren 
Venfassungsrechten bei der Lö­
sung der mit den Ware-tGekLBe- 
zlehungen verbundenen aktuellen 
Problemen nicht Gebrauch; sie 
bekunden hier völlige Seelenru­
he. Selbstzufriedenheit. Passivi­
tät und Schmarotzertum.

Solch eine Einstellung ist heu­
te das größte Hindernis für die 
Entwicklung der Produktion von 
Volksbedarfsgütern. In den me­
chanischen Reparaturabteilungen 
der großen Betriebe und Organi­
sationen' sind heute moderne, mit­
unter einzigartige, multlfunktlo- 
nale Ausrüstungen stationiert. An 
vielen Stellen werden sie wahr­
scheinlich noch im Einschichtbe­
trieb eingesetzt. Machen Sie sich 
ein klares Bild darüber, stellen 
Sie die Ausrüstungen in den 
Mehrschichtbetrieb um und lasten 
Sie sie mit der Erzeugung von 
Konsumgütern voll aus. In Jedem 
Gebiet muß man seine eigenen 
Mittel für die Vergrößerung der 
Warenmasse ausfindig machen, 
urid deren gibt es nicht wenige. 
Man muß Maßnahmen erarbeiten, 
die den Ausstoß von Konsumgü­
tern in solch einem Umfang si­
chern würden, der die vollständi­
ge Befriedigung der Verbraucher­
wünsche und einen normaleri 
Geldumschlag gewährleisten könn­
te.

Tiefe Besorgnis ruft bei der 
Republlkpartelorganlsatlon die 
Nichterfüllung des Plans des 
Einzelhandelumsatzes hervor. In 
der ersten Hälfte laufenden Jah­
res gab es Im Staats- und im 
konsumgenossenschaftlichen Han­
del eine Nichterfüllung im Werte 
von 212 Millionen Rubel.

Die Handelsbetriebe lassen 
sich nach wie vor Fehlkalkulatio­
nen' bei der Bedarfsermittlung, 
bei der Verteilung und Auswahl 
von kontingentierten Waren zu­
schulden kommen. Die unteren 
Handelseinheiten stellen ihre Ar­
beit in der Einbeziehung von zu­
sätzlichen Ressourcen in den Wa­
renumlauf langsam um. In den 
Wechselbeziehungen' mit den In­
dustriebetrieben ist der Handel 
verpflichtet, nicht in der Rolle 
eines passiven warenzuführenden 
Vermittlers aufzutreten, sondern 
als eine anspruchsvolle und kom­
promißlose Kraft, die aktiv auf 
die Herausbildung der Struktur, 
des Produktionsumfangs von Wa­
ren nötigen Sortiments und der 
nötigen Qualität einwirkt.

Bel der Lösung von' Proble­
men, die mit der Warenbereit­
stellung für die Bevölkerung ver­
bunden sind, kommt eine große 
Bedeutung der Tätigkeit des

Großhandelsgliedes zu. Zur Zelt 
ist das wahrscheinlich der rück­
ständigste Arbeitsbereich. Die 
Großhandelsorganlsatlo n e ri be­
schränken ihre Funktionen auf wa- 
nenvertellende Operationen, er­
forschen die Konjunktur und 
den' Marktbedarf nur schwach, 
legen häufig unbegründete Wa­
renbestellungen vor und arbeiten 
nicht genügend mit den Lieferan­
ten'. Im ersten Halbjahr haben sie 
beispielsweise Waren im Werte 
von 50 Millionen Rubel, zu we­
nig erhalten.

In vielen Warengeschäften sind 
monatelang die einfachsten Haus­
haltsartikel nicht im Verkauf. 
Und dies aus dem Grunde, daß 
wir es gewohnt sind, sie aus an­
deren Enden unseres Landes her­
anzuschaffen, statt sie an Ort 
und Stelle zu produzieren.

Ganz ungenügend ist in der 
Republik der Kommissionshan­
del mit Industriewaren organi­
siert. Sèln Pro-Kopf-Umfang ist 
2,5mal geringer als im Landes­
durchschnitt. Schlecht werden die 
Fragen der Produktionserweite­
rung und des Verkaufs von be­
sonders modischen Waren zu 
Vereinbarungspreisen sowie die 
der Vergrößerung des Verkaufs 
von örtlichen Baustoffen gelöst. 
Im vorigen Jahr erhielt der Han­
del solche Waren lediglich im 
Werte von 10,3 Millionen Rubel, 
oder weniger als 30 Prozent der 
planmäßigen'. Nicht besser ist die 
Lage auch in diesem Jahr.

Große Möglichkeiten für die 
Vergrößerung der Produktion 
von Waren des Bevölkerungsbe­
darfs gibt es auch im Konsumge­
nossenschaftswesen. Doch es be­
faßt sich äußerst mangelhaft mit 
diesen Fragen. Der Produktions­
anteil der Konsumindus t r 1 e 
nimmt im Grunde genommen nicht 
zu und macht im Gesamtumfang 
des Warenumsatzes etwa 6 Pro­
zent aus.

Auf dem Jurilplenum des ZK 
wurde die besondere Rolle der 
entgeltlichen Dienstleistungen bei 
der Befriedigung der kaufkräfti­
gen Bevölkerungsnachfrage her­
vorgehoben. Es wurde das Ziel 
gesteckt, daß sie In der Struktur 
des Verbrauchs von KonSumgü- 
tern eine immer wichtigere Po­
sition einnehmen müssen. Heute 
macht der Anteil der entgelt­
lichen Dienstleistungen in den 
Gesamtausgaben der Bevölkerung 
unserer Republik lediglich 10 
Prozent aus.

Die dienstleistende Wirtschaft 
entwickelt sich nach wie vor 
langsamer, als die Bedürfnisse 
der Werktätigen’ wachsen, beson­
ders in bezug auf die Dienstlei­
stungen im Bereich der Repara­
tur von Kraftverkehrsmitteln und 
technischen Haushaltsgeräten, 

der Renovierung und des Baus 
von' Wohnungen, des Wäschewa­
schens und der chemischen Reini­
gung sowie des Verleihs von 
Dauernutzungswaren. Jeder dritte 
Betrieb des Systems des Ministe­
riums für Dienstleistungen kommt 
mit dem Plan nicht zurecht. Der 
Landbevölkerung wurden im lau­
fenden Jahr Dienstleistungen im 
Werte von fast 2 Millionen Ru­
bel zu wenig erwiesen.

Diesbezüglich hat das Ministe­
rium für Dienstleistungen an die 
Bevölkerung der Kasachischen 
SSR (S. D. Bejsenow) den Um­
fang der verschiedensten Dienst­
leistungen bedeutend zu vergrö­
ßern, die Wartezeit bei der Aus­
führung von Dienstleistungen zu 
reduzieren und deren Qualität zu 
verbessern, fortschrittliche und 
für die Bevölkerung günstige 
Dienstleistungsformen ausfindig 
zu machen.

Die genossenschaftliche und 
die individuelle Arbeit ist beru­
fen, zu einem wesentlichen' Zu­
satzkanal für die Befriedigung 
der Kundenwünsche zu werden. 
Doch einzelne Exekutivkomitees 
der örtlichen Sowjets legen Zau- 
derel und Unterschätzung dieser 
Tätigkeitsformen an den Tag. Die 
Vollzugskomitees der Gebiete 
Turgal, Taldy-Kurgan und Gurjew 
üben den nötigen Einfluß auf die 
Entwicklung der Genossenschaf­
ten nicht aus.

Die Fragen des Unterneh­
mungsgeistes. der Organisierung 
von Dienstleistungen an die Be­
völkerung, der Verwirklichung 
der notwendigen Aufgaben im 
Geldumlauf sind mannigfaltig. 
Sie erfordern ein sachkundiges 
Herangehen und viel Einfühlungs­
vermögen. Das ist sowohl die 
Herabsetzung der Geldaufwen­
dungen, vor allem durch die Ein­
haltung der Disziplin und die 
Nutzung der Lohnfonds und an­
derer Zuwendungen als auch die 
Realisierung der dreiprozentigen 
Anleihe, die Arbeitsorganisierung 
der Sparkassen und die Vergrö­
ßerung der Spareinlagen der Be­
völkerung, die Dienstleistungen, 
die den Industriebetrieben' erwie­
sen werden müssen.

Die Sowjetorgane haben alle 
Rechte, die ihnen diesbezüglich 
zugeteilt wurden, entschiedener 
zu nutzen’.

Über den Bau 
von Autostraßen

Ich sage es geradeheraus: Das 
Ministerium für Autostraßen wur­
de viele Jahre hindurch von sei­
ner Hauptfunktion abgelenkt 
und vernachlässigte den Bau von 
Straßen. Nun gilt es, an die Ver­
besserung dieser Situation mit 
ebenso großer Einsatzbereit­
schaft zu gehen, wie das beim 
Bau zahlreicher nicht zweigtypi­

scher Objekte der Fall war. Um 
so mehr, da die in der Republik 
ermittelten riesigen Vorräte an 
Erdölbitumen (Klren) uns freie 
Hand geben und es ermöglichen, 
das Tempo beim Bau von Auto­
straßen mit schwarzer Decke zu 
verdoppeln bzw. zu verdreifa­
chen. Daher wird die Aufgabe 
gestellt, die Länge solcher Stra­
ßen bis Ende des Planjahrfünfts 
um 20 000 Kilometer zu erhö­
hen; während im Zeitraum seit 
der Oktoberrevolution Insgesamt 
47 000 Kilometer Autostraßen 
gebaut wurden. Wie Sie sehen, 
handelt es sich um ein erfieb- • 
llches Beschleunigungstempo. Da­
her ist es um so wichtiger, hier­
bei ohne zu zögern, bereits in 
diesem Jahr eine Jähe Wende zu 
erreichen und 5 000 Kilometer 
Autostraßen zu bauen.

Dazu ist es notwendig, das 
Problem des Mangels an Bauma­
terialien auf Grund der größt­
möglichen Nutzung der Abfälle 
der Industrieproduktion zu lösen 
sowie durch die Schaffung von 
Kapazitäten für die Klrenverar- 
beltung und die aktive Mitwir­
kung der Betriebe des Staat­
lichen Agrar-Industrie-Komitees, 
des Ministeriums für NE-Metal­
lurgie, des Ministeriums für Ei­
senmetallurgie, des Ministeriums 
für Bauwesen, des Ministeriums 
für Kommunalwirtschaft und an­
derer Produktionsseinhelten am 
Bau von Straßen.

Genossenl
Es ist eine vorrangige und 

überaus verantwortungsvolle 
Aufgabe der Partei und des Lan­
des, praktisch in allen Struktur­
einhelten, auf allen Ebenen eine 
radikale Reform zu verwirklichen 
und ein in sich geschlossenes Sy­
stem der effektiven Leitung der 
Wirtschaft zu schaffen. Die Hö­
hen und Tiefen in der Ökonomik 
beeinflussen in entscheidendem 
Maße das Bewußtsein und das 
Verhalten der Menschen und sind 
von großer weltanschaulicher Be­
deutung.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU beschloß, am 28. Juni 
des kommenden Jahres im Mos­
kauer Kremlkongreßpalast die 
XIX. Unionskonferenz der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union einzuberufen. Das Zentral­
komitee rief die Parteiorganisa­
tionen des Landes auf, die Vor­
bereitung dieser Konferenz auf 
hohem ideollglschem und politi­
schem Niveau im Zeichen des 
weiteren Zusammenschlusses der 
Parteireihen, der Festigung der 
Einheit von Partei und Volk und 
der Vertiefung des sich in un 
serem Lande vollziehenden Pro­
zesses revolutionärer gesell­
schaftlicher Veränderungen 
durchzuführen.

..Dies wird eines der bedeut­

samsten politischen Ereignisse im 
Leben der Partei und des Lan­
des sein“, betonte M. S. Gorba­
tschow. ..Für uns Kommunisten 
wird sie im Grunde genommen zu 
einer politischen Prüfung im 
Hauptfach unseres Lebens — in 
der Umgestaltung — werden."

Im Verlaufe der bevorstehen­
den Berichts- und Wahlkampagrie 
müssen die Partelkomitees dafür 
sorgen, daß an der Spitze der 
Parteiorganisationen fachkundi­
ge und ehrliche Menschen, akti­
ve Verfechter der Umgestaltung, 
deren ,,Bauleiter" stehen, die be­
reit sind, selbst die komplizier­
testen Aufgaben zu übernehmen.

Die Aktivität eines Kommuni­
sten von heute ist daran zu mes­
sen, wie er durch seine Arbeit 
und seine Taten zur Lösung der 
Aufgaben der sozialökonomischen 
Entwicklung beiträgt und wie 
energisch er gegen all das an­
kämpft, was unser Vorankom­
men bremst. Es gibt keine Vor­
hutrolle der Kommunisten im all­
gemeinen, wurde auf dem XXVII. 
Parteitag hervorgehoben, son­
dern sie drückt sich in den prak­
tischen Taten aus.

Die Parteiorganisationen der 
Republik haben nach dem Janu­
arplenum (1987) des ZK der 
KPdSU und dem VIII. Plenum 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans gewisse Fort­
schritte bei der Verwirklichung 
der Kaderpolitik erzielt. An die 
Kader werden höhere Anforde­
rungen für die Erfüllung der 
übertragenen Sache gestellt, die 
neuen Methoden der Arbeit un­
ter ihnen fassen festen Fuß. Bei 
der Gestaltung des Kadercorps, 
der Beförderung und Umsetzung 
leitender Mitarbeiter erfahren 
die demokratischen Prinzipien 
ihre Entwicklung. Die Meinun­
gen der Parteiorganisationen, 
der Arbeitskollektive und der 
Öffentlichkeit finden mehr Be­
achtung; gewährleistet wird brei­
te öffentliche Information. In der 
Praxis der Partelkomitees setzen 
sich verstärkt die Wählbarkeit 
von Leitern, die Eignungsprü­
fung, die öffentliche Bestätigung 
der Beurteilungen und die Re­
chenschaftslegungen über die 
Vorbereitung einer Reserve 
durch, all das bürgert sich ein. 
was dazu beiträgt, den Kader­
corps planmäßig durch frische 
Kräfte und begabte Menschen 
aufzufüllen, was ihnen hilft, ih­
re Fähigkeiten zu entfalten und 
anerkannte Führer der Massen zu 
werden. Die regelmäßigen Re­
chenschaftslegungen von Leitern 
aller Ebenen werden immer mehr 
zur Pflichtsache.

Zugleich verläuft die Umge­
staltung der Kaderpolitik der 
Partelkomitees im Sinne der An­

forderungen des Januarplenums 
des ZK der KPdSU von 1987 
noch zu langsam. In der Zeit­
spanne nach dem XXVII. Partei­
tag der KPdSU sind 144 Mitar­
beiter, die zur Kadernomenkla­
tur des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachtans gehören, Ihres 
Postens enthoben worden, da sie 
der Arbeit in dem ihnen übertra­
genen Bereich nicht gewachsen 
und in Mißkredit geraten waren. 
12 von ihnen wurden aus der 
KPdSU ausgeschlossen. Unter 
den neuen Verhältnissen haben 
sich nicht bewährt: — der Stell­
vertretende Vorsitzende des 
Staatlichen Komitees für Ver­
sorgung mit Erdölprodukten der 
Kasachischen SSR Dshaksyba- 
Jew, der Vorsitzende des Gurje- 
wer Gebietsvollzugskomitees 
Tasklnbajew, der Erste Sekretär 
des Taldy-Kurganer Stadtpartel­
komitees Akylbajew und der 
Stellvertretende Minister für 
Kraftverkehr der Kasachischen 
SSR Machanow.

Von den schlimmen Fehlschlä­
gen bei der Arbeit mit Kadern 
zeugt die Tatsache, daß Jeder 
fünfte der aus negativen Ursa­
chen Entlassene seinen Posten 
weniger als zwei Jahre inne- 
hatte.

Dies alles ist darauf zurückzu­
führen, daß sich die Partelkomi­
tees mit ihren Hauptaufgaben — 
der Auswahl, dem Einsatz und 
der Erziehung von Kadern unbe­
friedigend befassen. Das 
Schlimmste ist dabei, das es 
noch keine durchdachte systema­
tische Arbeit mit den Kaderre­
serven, ihrer Erforschung und 
ihrer Ausbildung gibt. Der For­
malismus in dieser Arbeit tritt 
beim Wechsel der Kader zum 
Vorschein, der einen langfristi­
gen Prozeß der Erforschung der 
Kandidaturen für die unbesetzte 
Stelle hervorruft.

Die Umgestaltung der Wirt­
schaft, die Orientierung ihrer 
Entwicklung auf qualitativ neue 
Wege, die die Situation in unse­
rem Lande und die Tendenzen in 
der Weltökonomik diktieren, 
das ist heute die Hauptkampfli­
nie der ideologisch-erzieheri­
schen, organisatorischen und der 
gesamten Parteiarbeit. Deshalb 
ist es wichtig, ihren genauen 
Sinn und konkreten Inhalt zu be­
stimmen und die parteiliche Lei­
tung auf ein qualitativ neues Ni­
veau zu heben.

Das ist eine äußerst kompli­
zierte Aufgabe, die ein wohl­
überlegtes, schöpferisches und 
skrupulöses Vorgehen verlangt. 
Solche Wandlungen sind leichter 
zu verwirklichen, wenn eine Ab­
grenzung vorliegt, eine Polari­
sation zwischen den fremdarti­
gen Elementen und den Anhän­
gern der sich vollziehenden oder 

künftigen Wandlungen, wenn die 
großen Lager der Triumphieren­
den und der im Gegenteil hoff­
nungslos alles Verlierenden 
deutlich ersichtlich sind. So et­
was gibt es in unserer Gesell­
schaft nicht. All unsere Men­
schen sind sozial geschützt, ver­
fügen über Garantien zur Ver­
wirklichung ihrer Rechte, sie 
sind Ihrer Zukunft sicher. Doch 
Ihre Aufrüttelung, die Umstel­
lung ihres Bewußtseins und der 
Motivierung ihrer Verhaltenswei­
se muß in einer möglichst kur­
zen Zeitspanne erfolgen. Jeder 
Mensch trägt einen Funken In 
sich. Unsere erstranglnge partei­
liche Aufgabe ist, diesen Funken 
wahrzunehmen und zu erreichen, 
daß er auflodert, denn davon 
hängt der Erfolg aller unserer 
Vorhaben ab.

In drei Monaten werden wir 
den 70. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion begehen. Dieses Jubiläum 
des gesamten Volkes würdig zu 
begehen, bedeutet Ihm mit kon­
kreten Arbeitsleistungen zu be­
gegnen. Tausende und aber 
Tausende Kasachstaner haben er­
höhte sozialistische Verpflich­
tungen übernommen. Es wurden 
konkret die Objekte festgelegt, 
die vorfristig zum 7. November 
In Betrieb zu nehmen sind. Des­
halb muß der Elan des Jubiläums­
wettbewerbs von Tag zu Tag an­
wachsen, und also muß auch der 
Landesreichtum durch den Bei­
trag Kasachstans wesentlich zu­
nehmen. Unsere Pflicht ist, der 
Lebensfähigkeit und der Selbst­
entwicklung unseres Landes, der 
Heimat des Großen Oktober, ei­
nen tieferen politischen, ökono­
mischen, sozialen und ideologi­
schen Sinn zu verleihen.

Die Feinde im Ausland, die 
auf der Lauer liegenden Gegner 
der revolutionären Wandlungen 
in der Gesellschaft Im Inland und 
die Spießer, deren Interessen 
verletzt und die um ihre ehema­
ligen Vorrechte gebracht worden 
waren, werden sich die Hände 
vor Schadenfreude reiben, wenn 
unser globales und revolutionä­
res Vorhaben in etwas Ernsthaf­
tem schiefgehen würde. Wollen 
wir also auf bolschewistische Art, 
in allen Bereichen selbstlos ar­
beiten, um den Übelwollenden 
und unseren unverhohlenen Fein­
den keinen Anlaß zu hämischen 
Grinsen zu geben.

Die Umgestaltung ist heute 
für Jeden Kommunisten ein 
Kampffeld, die Sache seiner Eh­
re, des parteilichen Gewissens 
und der Verantwortung seinen 
Angehörigen, der Partei und der 
ganzen Welt sowie den kommen­
den Generationen gegenüber. 
Wollen wir also dieser, ohne 
Übertreibung gesagt, großen Mis­
sion würdig sein!

OSlPanonarna Eigennützige Interessen verfolgend

Probefahrt 
abgeschlossen

SOFIA. Erfolgreich verliefen dit 
Probefahrten des vom Kollektiv des 
Schiffbaubetriebs „Georgi Dimit- 
roff" in Varna gebauten ersten bul­
garischen Schiffes für Beförderung 
chemischer Stoffe. Für das Schiff 
neuen Typs, das bis 6 000 Tonnen 
flüssiger chemischer Produkte be 
fördern kann, ist ein hoher Grad 
der Automatisierung der Ladear­
beiten kennzeichnend. Die Probe 
fahrten bekräftigen auch die Be­
triebszuverlässigkeit der auf dem 
Schiff installierten Lüftungs- und 
anderen Anlagen, die Sicher­
heit der Mannschaft und die Rein­
erhaltung der Seegewässer bei der 
Beförderung solcher Güter gewähr­
leisten

Neuer Titel
eines Betriebs

PRAG „Betrieb sozialistischer 
Arbeit“ -- diesen hohen Titel führt 
nun das Prager Werk für Metaller 
Zeugnisse „Aritma". Stabile Erfül­
lung der Fünfjahrplanaufgaben, 
dynamische Entwicklung der Pro­
duktion und umfassende Einfüh 
rung von Erkenntnissen der Wis­
senschaft und Technik — das ist 
lange nicht das volle Verzeichnis 
der Komponenten des Erfolges der 
Betriebsbelegschaft

Der Betrieb bewältigt erfolgreich 
die Aufgaben des Planjahrfünfts. 
Die Arbeitsproduktivität ist in der 
ersten Hälfte dieses Jahres um 4,6 
Prozent angestiegen gegenüber 
dem Plan von 1.4 Prozent.

Ergebnisse 
des Filmfestivals

BELGRAD. In der jugoslawi­
schen Ortschaft Supul (Sozialisti­
sche Republik Bosnien und Herze 
gowina) fand vor kurzem ein Inter­
nationales Filmfestival statt. Die 
„Freiheitsstatue”, der höchste Preis 
dieses Festivals, ist dem sowjeti­
schen Spielfilm „Vorzeichen des Un­
heils", Regie Michail Ptaschuk, zu­
erkannt worden. Die Hauptpreisc 
für die beste Darstellung einer 
Frauen- bzw. Mznnerrolle erhielten 
Nina Ruslanowa und Gennadi Gar­
buk. Das Filmfestival In Sopot war 
traditionsgemäß dem Thema des 
Freiheitskampfes gewidmet.

Sowjetische
„Der sowjetische Vorschlag, der 

in den Antworten des Generalsek­
retärs des ZK der KPdSU, Michail 
Gorbatschow, auf die Fragen der 
indonesischen Zeitung .Merdeka' 
enthalten ist, macht die Möglich­
keit des Abschlusses eines Abkom­
mens auf den sowjetisch-amerika­
nischen Verhandlungen in Genf 
realer." Das erklärte der Exekutiv-

Letzte Sitzung vor einer Pause
Eine Sitzung im Rahmen der 

Konsultationen von Vertretern des 
Warschauer Vertrages und der 
NATO zu Fragen der Ausarbeitung 
des Mandats der künftigen Ver­
handlungen über die Reduzierung 
der Streitkräfte und Rüstungen in 
Europa vom Atlantik bis zum Ural 
hat in der Botschaft der UdSSR in
Wien stattgefunden. Es war die 
letzte Sitzung vor einer Pause in 
der Arbeit des Wiener Treffens.

Die Delegationen sozialistischer 
Länder bekräftigten ihre prinzipiel­
len Positionen, die im Aroeitsdoku- 
ment über die Hauptelemente des 
Mandats der künftigen Verhandlun­
gen dargelegt wurden, das vor 
mehr als einem Monat während der 
Konsultationen unterbreitet worden 
war.

Die Delegationen der NATO leg­
ten endlich ihren Mandatentwurf 
vor. Er basiert auf ihrer bekannten 
Konzeption der „gewöhnlichen Sta­
bilität”, die auf den Versuch hin­

Friedensinitiativen
direkter des USA-Friedensrates, 
Michael Myerson, in einem TASS- 
Gespräch. Die jüngste Initiative 
der UdSSR sei eine Kompromiß­
variante, in der die Interessen der 
nationalen Sicherheit der Vereinig­
ten Staaten berücksichtigt werden, 
betonte er. Deshalb müsse auch das 
offizielle Washington seinerseits 
die nationalen SicherheitsintercSsen

auslauft, der realen Reduzierung 
der Militärpotentiale der Seiten aus­
zuweichen und die am meisten 
destabilisierenden Offensivrüstun­
gen — taktische Kernwaffen und 
taktische Angriffsfliegerkräfte — 
aus den künftigen Verhandlungen 
auszuklammern. Darüber hinaus 
schließt das NATO-Dokument im
Grunde die Möglichkeit der unmit­
telbaren Teilnahme neutraler und 
blockfreier Staaten Europas an den 
künftigen Verhandlungen aus.

Die Vertreter der Länder des 
Warschauer Vertrages gaben eine 
vorläufige Einschätzung des NATO- 
Dokuments und verwiesen darauf, 
daß es keine adäquate Antwort auf 
die großen Vorschläge der soziali­
stischen Länder zur Reduzierung 
der Streitkräfte und konventionel-
ten Rüstungen in Europa enthält.

Es wurde vereinbart, die Konsul­
tationen nach der Wiederaufnahme 
der Arbeit des KSZE-Folgetreffens 
im September fortzusetzen.

unterstützt
der Sowjetunion berücksichtigen. 
Damit das Abkommen gegenseitig 
annehmbar wird, müßten die ame­
rikanischen Pershing-2-Raketen 
und die bodengestützten Marsch­
flugkörper sowie die Gefechtsköpfe 
auf ihnen und auf den Pershing- 
1A-Raketen beseitigt werden, sag­
te der Exekutivdirektor des USA- 
Friedensrates.

KABUL. Gewehre und Automaten, 
Fla-Raketen, Starteinrichtungen, 
rückstoßfreie Geschütze und über­
schwere Maschinengewehre, ver­
schiedene als Haushaltsgeräte getarn­
te Minen — kurzum ein ganzer Satz 
der tödlichen Waffen ist den Jour­
nalisten nichtpaktgebundener Staa­
ten auf der für sie veranstalteten 
Pressekonferenz vorgelegt worden.

Im Bild: Journalisten betrachten 
die den Duschmanen abgenomme­
nen Waffen.
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Faule Ausreden 
des USA-Außenministeriums

Mit faulen Ausreden erwiderte 
ein Sprecher des USA-Außenmini­
steriums die Frage des TASS-Kor- 
respondenten über die Indienststel­
lung eines neuen Frühwarn-Radar- 
systems der USA vom Typ „Pave 
Paws“ im Gebiet von Thule auf 
Grönland. Daß diese Handlungen 
der USA-Administration eine di­
rekte Verletzung des unbefristeten 
sowjetisch-amerikanischen Vertra­
ges über die Begrenzung der Ra­
ketenabwehrsysteme (ÄBM) von 
1972 darsteifen, wurde in der Er­
klärung des Außenministeriums der 
Sowjetunion festgestellt.

Der amerikanische Sprecher be­
hauptete, das Frühwarn-Radarsy- 
stem im Gebiet von Thule sei „eine 
Modernisierung des Systems, das 
zur Zeit der Unterzeichnung des Ver­
trages bestanden hatte“. Dabei 
hatte USA-Verteidigungsminister 
Weinberger im Jahresbericht des 
Ministeriums an den Kongreß für 
das Finanzjahr 1986 darauf hinge­
wiesen, daß die USA „die überhol­
ten Anlagen von Thule und Fyling- 
dales Moor ersetzen“. Die Penta­
gon-Experten haben aber dann ba 
griffen, daß sie einen Fehler mach­
ten und gebrauchten in ihrem Jah­

Der ehemalige Berater des USA- 
Verteidigungsministers Richard Per­
le, Mitarbeiter des amerikanischen 
Unternehmerinstituts, hat in einem 
Artikel für das „Wall Street Journal" 
die Verbündeten der USA und zu-
gleich die amerikanische Geschäfts­
kreisen belehrt mit wem und wo­
mit sie zu handeln haben. Perle 
äußerte seine Unzufriedenheit über 
die Art und Weise, wie die Ver­
bündeten Geschäfte mit den so­
zialistischen Ländern abwickeln. Fer­
ner kritisierte er, daß sie sich nicht 
beeilen, die von Washington im 
Rahmen der COCOM aufgezwunge­
nen Kontrollmaßnahmen für diesen 
Handel zu realisieren. „Sowohl 
Japan als auch die Bundesrepublik 
legen uns in diesem Bereich auf je­
dem Schritt Hindernisse in den 
Weg”, klagt Perle. „Die Holländer, 
Kanadier, Belgier, Italiener, Norwe­
ger, Briten und Dänen blasen ins 
gleiche Rohr", schreibt er.

Perle ist auch darüber empört, 
daß sich führende Geschäfsleufe 
des Westens im Handel mit den so­
zialistischen Ländern von ihrem 
Profit, von den „Interessen ihrer 
Gesellschaften bei der Suche nach 
Märkten" und nicht von den Inter­
essen der USA leiten lassen.

Perle fordert die Verbüdeten auf, 
die Kontrolle über die wirtschaft-

resbericht für das Finanzjahr 1987 
anstelle von „ersetzen" das Wort 
„modifizieren".

Auf diese und andere ähnliche 
Tatsachen wird im Bericht „die 
Einhaltung von Verträgen und die 
Perspektiven der Rüstungskontrol­
le" hingewiesen, der von der Ar­
beitsgruppe für Probleme der in­
ternationalen Sicherheit und der 
Rüstungskontrolle an der Univer­
sität Stanford vorbereitet wurde. 
Wie es in diesem Bericht festge­
stellt wird, ist in Fylingdales Moor, 
Großbritannien, eine gleichartige 
Anlage im Bau.

Wie in dem Bericht der Univer­
sität Stanford weiter erklärt wird, 
lassen die Strahlentypen der neuen 
Anlagen in Thule und Fylingdales 
Moor diese potentiell für Raketen­
abwehr verwenden. Somit gehören 
sie nicht nur zur Kategorie von 
Frühwarn-Radarsystemen, die in 
Randgebieten des Territoriums mit 
Außenorientierung stationiert wer­
den müssen, sondern können auch 
als Bestandteile eines Raketenab­
wehrsystems betrachtet werden, 
die Begrenzungen unterliegen, ins­
besondere durch den Artikel IX. 
des ABM-Vertrages.

lichen Beziehungen zu den soziali­
stischen Ländern im Rahmen der 
COCOM zu verschärfen. Er täuscht 
selbstverständlich die „Sicherheits­
interessen des Westens" vor. Ge­
nauso wie COCOM in einem Heben­
gebäude der amerikanischen Bot­
schaft in Paris untergebracht ist, 
will Perle die aus den Zeiten des 
„kalten Krieges” stammende Orga­
nisation als ein Anhängsel der Po­
litik Washingtons sehen. Er schlägt 
vor, dem Pentagon die Rolle eines 
Kontrolleurs über den Handel mit 
den sozialistischen Ländern zuzu­
weisen.

Perle trat gerade zu der Zeit auf 
den Plan, da der Druck der Wa­
shingtoner Administration auf die 
Verbündeten zwecks einer Verhär­
tung der Restriktionen für den Han­
del mit den sozialistischen Ländern 
unter dem Vorwand der „Sorge um 
die Sicherheitsinteressen" auf 
Hochtouren lief. Seine Worte sind 
nur eine Bestätigung für das Zeug­
nis von der Zeitschrift „Time”, hin­
ter dieser Kampagne stünden die 
amerikanischen „Falken". Es ist ein 
offenes Geheimnis, daß die wirt­
schaftlichen Errungenschaften der 
Sowjetunion, die wirtschaftliche 
Umgestaltung im Lande und die Er­
starkung der sowjetischen Wirt­
schaft den militaristischen Kreisen

LONDON. Hunderte Einwohner 
mußten in kürzester Frist aus ihren 
unmittelbar im Zentrum der briti­
schen Hauptstadt gelegenen Häusern 
evakuiert werden. Der Grund da­
für war eine Bombe (unser Bild), 
die man in einer Entfernung von nur 
500 Metern von der Hauptsehens­
würdigkeit Londons — der weltbe­
rühmten Brücke, Tower Bridge, — 
entdeckt hatte. Es nahm einige 
Stunden in Anspruch, bis Fachleute 
die während des zweiten Weltkrie­
ges auf London abgeworfene Bom­
be entschärft hatten.
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der USA nicht gelegen kommen. 
Darum will man in Washington, daß 
die Verbündeten nach einem vom 
Pentagon verfaßten Drehbuch han­
deln, in dem die Liste der Waren 
erweitert wurde, die für den Export
in das sozialistische Ausland ver­
boten sind. Es springt ins Auge, daß 
Perles Artikel gleich nach der Erklä­
rung des Bundeswirtschaftsministers 
der Bundesrepublik Deutschland ver­
faßt wurde, die Bundesrepublik und 
Großbritannien hätten beschlossen, 
auf der COCOM-Beratung im Herbst 
dieses Jahres die Kürzung der Ver­
botsliste zu erwirken.

„Time" zufolge wird die Kam­
pagne zur Einführung strenger Re­
striktionen für die Lieferung fortge­
schrittener Technologien unter den 
Bedingungen der Krise des ameri­
kanischen Handels und eines raschen 
Fortschritts japanischer und west­
europäischer Gesellschaften auf 
dem Gebiet superkomplizierter 
Technologien betrieben. Sie stellt: 
einen Versuch dar, die Positionen 
dieser Gesellschaften auf dem Welt­
markt zu untergraben. Mit den Ar­
gumenten des „Schutzes der Sicher­
heit" kann man also die eigennützi­
gen Interessen nicht kaschieren.

Iwan ABLAMOW, 
TASS-Kommentator

Zum Mandat 
der UNO-Truppen

in Libanon
Dur UNO-Generalsukrutär Javier 

Perez de Cucllar, hat dem Sicher­
heitsrat empfohlen, das Mandat der 
zeitweiligen Truppen der UNO in 
Libanon (UNIFIL) für weitere 
sechs Monate bis zum 31. Januar 
1988 zu verlängern.

Der UNO-Generalsekretär wies 
darauf hin, daß die Lage im Süden 
Libanons weiterhin äußerst unsta­
bil ist. Die Weigerung Israels, sei­
ne Truppen aus dem Land vollstän­
dig abzuziehen, sowie seine hart­
näckigen Versuche, eine „Sicher­
heitszone“ in Libanon zu behalten, 
verhindern nach wie vor alle An­
strengungen, die darauf abzielen, 
den Prozeß der Wiederherstellung 
von Frieden und Sicherheit in die­
ser Region einzuleiten.

Perez de Cuellar betonte, daß die 
Regierung Libanons an ihn die 
Bitte um Verlängerung des Man­
dats der UNIFIL-Truppen in der 
Überzeugung gerichtet hat, daß 
unter den Bedingungen der israeli­
schen Präsenz im Süden des Lan­
des die UNO-Truppen eines der 
Schlüsselelemente der Stabilität und 
Sicherheit sind.
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